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,,s aitu utas Bcssres
in der Welt"

Icb febe oft um llütternacbt,
Wenn id) mein Werk getan
Und niemand mehr im Raufe cuacbt,

Die Stern' am Rimmel an.

Sie geRn da, bin und ber zerftreut
Als Cammer auf der Slur;
In Rudeln aueb, und aufgereiht
Wie Perlen an der Scbnur.

Dann faget unterm Rimmelszelt
mein Rcrz mir in der Bruft:
„6s gibt tuas Bcjfrcs in der Welt
JUS all ll;r Scbinerz und Cuft. "

TO. StauMuä.

©on bert E i tt n a [) m e tt bes Sun»
Res im erften Quartal Dictes Sabres
betragen bie Stempelabgaben Sr.
14,823,000 gegen Sr. 19,216,000 im er»
îten Quartal bes ©orjahres. Die
Solleinnahmen betrugen Sr. 69,031,282
gegen Sr. 65,463,348 im erften Quartal
bes ©orjahres. Diefe Mehreinnahmen
rühren aber bauptfäcblid) ooit ben fpe=
tulatioen Einfuhren her, bie mit ©üdfidjt
auf bie Einfubrbefcßränfungen auf ben
4. Sebruar oorgenommen worben waren.
Seither tonftatiert man einen ftarten
©üdgang ber Solleinnahmen, ber fdjon
für ben Monat ©prit allein einen ©us»
fall oon 3 Millionen Sranten ergeben
bürfte.

3m ©auooranfd)lag ber ©unbes»
bahnen für 1932 betragen bie ©us»
gaben für Eleftrifigierung nur
Sr. 7,857,000, wo3U allerbings nod)
15 Millionen Sranfett für bie Sefdfaf»
fung oon fiofomotioen, Motorwagen
uttb Drattoren îommen. 3nt ©au finb
surfeit itod) bie Streden DeIsberg=DelIe,
®ümligen=.2angnau=£u3em, 3ürid)»©f=
foltern«3ug, 2BallifeIIen=ltfter»©appers=
wtl unb ll3nad)=3iegelbrüde fowie 3te=
gelbrüde«£inthal. Die ©efamtlänge bie»
1er streden beträgt 240 Silometer, nad)
bereu Elettrifoierung (mit Einfdjluß ber»
jenigen ©iel»Ehau.r»be=Sonbs unb
Soncebo3»Moutier) man fid) barüber
fdjlüffig 311 machen hat, ob eoentuell
unter Einfdjaltung einer ©aufe mit ber
Eleftrifi3ierung weitergefahren werben
foil, ©ad) Maßgabe ber ©erßältniffe
barf angenommen werben, baft bie Elet»
trifi3ierung auf alle Salle nod) „arron»
biert" wirb, bie im ©ange befiitblicheit

Eleftrifi3ierungsarbeiten hteoott erfaßt
werben tonnten. Diefe Sefürd)tung ift
abfolut unbegrünbet. Das Spar»
Programm besieht fid) oorerft überhaupt
nicht auf bie Sau», fonbern auf bie
Betriebsausgaben.

Ulm 1. 3uni biefes 3ahres gebenfen
bie ©uitbesbahnen bie fünf3igjäf)rige
SBieberteßr bes Sages ber Setriebs»
aufnähme auf ber © o 11 h a r b b a h n in
würbiger Sßeife su begehen. Ulm 31.
Mai wirb in firent eine offisielle Satov
ftattfinben, an welcher auch ©ertreter
Deuifd)lanbs unb Italiens teilnehmen
werben. Ulm 1. 3uni wirb in ©irolo
bas ©ronserelief ©incenco ©elas, bie
„Opfer ber ©rbeit" eingeweiht werben,
eine große erserne ffiebenftafel, bie berg»
wärts oom Dunneleingang plasiert wirb.
Die ©eneralbirettion bes S. ©. ©. wirb
eine reich illuftrierte Seftfdjrift „50 3at)re
ffiottharbbahn" herausgeben unb bie

„S. ©. ©. » ©ernte" wirb eine ©ottßarb»
Sonbernummer erfdjeinen laffen. Die
eibgenöffifche ©oftoerwaltung wirb 3u=
biläumsntarten herausgeben, eine oon
10 ©appeit, mit beut Silbnis bes Er»
baiters bes ©ottharbtunnels, 3ules
Saore, eine oon 20 ©appen, mit bent
Silbnis bes erften ©erwaltungsrats»
präfibenten ber ©ottharbbahn, ©atio»
rtalrat ©Ifreb Efcher, unb eine oon 30
©appen, mit beut Silbnis oon ©uttbes»
rat Emil SBelti. 3n ber 3ubiläums»
nadjt werben 50 ber marfanteften ©au»
objefte ber ©ahn elettrifd) beleud)tet
werben.

3n unferem ©ußenßanbel hat fiel)
im erften Quartal bes Sghres bie Ein»
fuhr um 76,4 Millionen Sranteit gegen
bas ©orjahr gefenl't unb betrug 471,2
Millionen Staufen, währenb fid) bie
©usfußr um 131,8 Millionen Sranten
oerringerte unb nur mehr 230,9 Mil»
lionen Sranfen betrug. Dies ergibt ein
©ußenhanbelsbefpit ooit 240,3 ©til»
lionen Sranfen, gegenüber 185 Mil»
lionen Sranteit im erften Quartal bes
©orfahres.

Der fd)toei3erifd)e © r b e i t s m a r f t
hat fid) in leßter 3eit bebeutenb ge=
beffert. Enbe Mät'3 waren 52,288 Siel»
lenlofe eingefchrieben, gegenüber 63,708
3u Enbe Sebruar. Die 3at)I ber offenen
Stellen betrug Enbe Mär3 3482 gegen
2034 3U Enbe Sebruar. ©m ftärtfien
fanf bie 3at)l ber Stellenfudjcnben im
©augewerbe (minus 7143) unb bei ben
Sanblangern unb Daglöhnern suriiet. 3n
ber Exportinbuftrie ift Die Sage auch
heute noch bebeutenb uttgünftiger als in
ber 3nlanbsinbuftrie. 3n ber 3ahl ber
Deilarbeitslofen ift feine wefentlidje ©er»
änberung eingetreten.

3m Mät'3 biefes 3al)res finb 81
©erfotten nach U e b e r f e e ausgewan»
bert, um 63 weniger als im Mär3 bes
©oriahres. 3m erften Quartal toar bie

3abl ber überfeeifdjen ©uswanberer 238,
um 188 weniger als im gleichen 3eit»
räum bes 3aßres 1931.

3m 3ahre 1931 oerabfolgten bie ©e»
hörben 46,000 Segitimationsfarten für
éanbelsreifenbe, gegen 44,700
im Saßre 1930 uitb 36,000 im 3ahre
1931.

©in 18. ©pril trat im fiaag ber
ftänbige internationale ©eridjtshof 3U»

fammen, um in ber 3 a n e n f r a g e 3U

entfeheiben.

Das a a r g a u i f dj e Straßenbau»
Programm fießt für bas laufenbe 3ahr
Sauten im Softenbetrage oon 6,8 MU»
lionen Stauten oor. 3n ©emeinben mit
erheblidjer ©rbcitslofigfeit follen oor»
3eitig Straßeninftanbfteltungen ausge»
führt werben unb an ©otftanbsarbeiten
oon ©emeinben, ©runbeigentümern unb
gemeinnütjigen ftörperfdjaften Suboen»
tioiten im Betrage oon oorläufig St.
100,000 ausgeridjtet werben. 3m ©e»
gieruitgs» unb ©roßratsgebäube foil bie
3entralßei3ung im Softenbetrage oon
Sr. 80,000 erftellt werben. — Die in
©araù oerftorbene Srau Elifabeth
©rugger hinterließ oerfdjiebenen wohl»
tätigen 3nftitutionen 3ufammen 27,200
Sranten. Die Schäftenäherei Salin
in S r i d, bie 180 ©rbeitsträfle be=

fcßäftigt, foil am 1. 3uni gefd)Ioffen
werben. — Das oom 3erfall bebroßte
Schloß Droftburg bei Deufentßal
ift in Sefiß bes ©rd)ioars £>ans 3an3
in Schönenwerb übergegangen, ber bas
Schloß grünblid) rettooieren laffen Wirb.

- 3n Döttingen oerleßte ein 47=
jähriger Mieter, ber bei einer 60jährigen
Stau wohnte, biefelbe burd) einen ©auch»
unb 5fopffd)uß fchwer, als fie fid) in
einen Streit einmengte, ben er mit bem
Sräutigam ihrer Docßter hatte. Die
Srau erlag im Spital ihren ©erleßun
gen, ber Däter würbe oerhaftet. - Die
Sabrit SBegmanit & Eo. in E n n e t
haben, bie Stidereimafcßinen herftellte,
unb etwa 300 ©rbeiter befcßäftigte,
würbe oertauft unb wirb nach burch»
geführter fiiquibation ftillgelegt roerben.

3n Speiser (©ppen3ell) oerftarb
am 18. bs. im ©lier oon 71 3ahrcn
©ationalrat £>owarb Eugfter»3üft. Er
war in ©ew ©ort geboren unb war
oon 1887—1908 ©farrer in Smnbwil.
Seit 1908 gehörte er bem Cantons»
unb ©ationalrat an, feit 1913 bem ©e»

gierungsrat. 1903—1913 war er ©rä»
fibent bes Dextilarbeiteroerbanbes. ©Is
fein ©achfolger wirb ©eter Slifch, fiehrer
in 2Bal3enhaufen, in ben ©ationalrat
eintreten.

3n S a f e I erhielten beim 3weiten
Mahlgcrng bie beiben ©egierungsrats»
tanbibateit ber fo3ialbemotratifd)en ©ar»
tei, Käufer unb SBent, bie beim erften
Mahlgang bas abfolute ©tehr nicht er»

reichten, 1427 refp. 1441 Stimmen. Sür

,»It I» .M » l> «l/ß,ll ».,.

M
.Fs gibt was kessres

ìn aer Mil"
Ich sehe oft um IMternscht,
Wenn ich mein Werk getan
llnci niemanä mei>r im Hause wacht,

vie Stern' am Himmel an,

Sie gehn cia, hin unci her zerstreut
AIs Lämmer auf cier Siur;
In kuciein such, unci aufgereiht
Wie perlen an cier Schnur.

Dann saget unterm Himmelszelt
Mein herz mir In cier krust:
„Ls gibt was IZessrcs in cier Weit
Ms all ihr Schmerz unci Lust."

M, Claudius,

ML
Von den Einnahmen des Bun-

des im ersten Quartal dieses Jahres
betragen die Stem peIa b g a ben Fr.
14,823,000 gegen Fr. 19,210,000 im er-
sten Quartal des Vorjahres. Die
Zolleinnahmen betrugen Fr. 69.031.282
gegen Fr. 65,463,343 im ersten Quartal
des Vorjahres. Diese Mehreinnahmen
rühren aber hauptsächlich von den spe-
kulativen Einfuhren her, die mit Rücksicht
auf die Einfuhrbeschränkungen auf den
4. Februar vorgenommen worden waren.
Seither konstatiert man einen starken
Rückgang der Zolleinnahmen, der schon
für den Monat April allein einen Aus-
fall von 3 Millionen Franken ergeben
dürfte.

Im Bauvoranschlag der Bundes-
bahnen für 1932 betragen die Aus-
gaben für Elektrifizierung nur
Kr. 7,85?,000, wozu allerdings noch
15 Millionen Franken für die Beschaf-
fung von Lokomotiven, Motorwagen
und Traktoren kommen. Im Bau sind
zurzeit noch die Strecken Delsberg-Dekle,
Gümligen-Langnau-Luzern. Zürich-Af-
soltern-Zug, Wallise.len-Ilster-Nappers-
wil und Ilznach-Ziegelbrücke sowie Zie-
gelbrücke-Linthal. Die Gesamtlänge die-
>er strecken beträgt 240 Kilometer, nach
deren Elektrifizierung (mit Einschluß der-
jenigen Biel-Chau.r-de-Fonds und
Sonceboz-Moutier) man sich darüber
schlüssig zu machen hat, ob eventuell
unter Einschaltung einer Pause mit der
Elektrifizierung weitergefahren werden
soll. Nach Maßgabe der Verhältnisse
darf angenommen werden, dast die Elek-
trifizierung auf alle Fälle noch „arron-
diert" wird, die im Gange befindlichen

Elektrifizierungsarbeiten hievon ersaht
werden könnten. Diese Befürchtung ist
absolut unbegründet. Das Spar-
Programm bezieht sich vorerst überhaupt
nicht auf die Bau-, sondern auf die
Betriebsausgaben.

Am 1, Juni dieses Jahres gedenken
die Bundesbahnen die fünfzigjährige
Wiederkehr des Tages der Betriebs-
aufnähme auf der G o t t h a r d b a hn in
würdiger Weise zu begehen. Am 31.
Mai wird in Luzern eine offizielle Feier
stattfinden, an welcher auch Vertreter
Deutschlands und Italiens teilnehmen
werden. Am 1, Juni wird in Airolo
das Bronzerelief Vincenco Velas, die
„Opfer der Arbeit" eingeweiht werden,
eine große erzerne Gedenktafel, die berg-
wärts vom Tunneleingang plaziert wird,
Die Generaldireltion des S.B.B, wird
eine reich illustrierte Festschrift „50 Jahre
Gotthardbahn" herausgeben und die

„S. B. B. - Revue" wird eine Gotthard-
Sondernummer erscheinen lassen. Die
eidgenössische Postoerwaltung wird Ju-
biläumsmarken herausgeben, eine von
10 Rappen, mit dem Bildnis des Er-
bailers des Gotthardtunnels, Jules
Favre, eine von 20 Rappen, mit dem
Bildnis des ersten Verwaltungsrats-
Präsidenten der Gotthardbahn, Ratio-
nalrat Alfred Escher, und eine von 30
Rappen, mit dem Bildnis von Bundes-
rat Emil Welti. In der Jubiläums-
nacht werden 50 der markantesten Bau-
objekte der Bahn elektrisch beleuchtet
werden.

In unserem Außenhandel hat sich

im ersten Quartal des Jahres die Ein-
fuhr um 76,4 Millionen Franken gegen
das Vorjahr gesenkt und betrug 471,2
Millionen Franken, während sich die
Ausfuhr um 131,8 Millionen Kranken
verringerte und nur mehr 230,9 Mil-
lionen Franken betrug. Dies ergibt ein
Außenhandelsdefizit von 240,3 Mil-
lionen Franken, gegenüber 185 Mil-
lionen Franken im ersten Quartal des
Vorjahres.

Der schweizerische Arbeits markt
hat sich in letzter Zeit bedeutend ge-
bessert. Ende März waren 52,283 Stel-
lenlose eingeschrieben, gegenüber 63,703
zu Ende Februar. Die Zahl der offenen
Stellen betrug Ende März 3482 gegen
2034 zu Ende Februar. Am stärksten
sank die Zahl der Stellensuchenden im
Baugewerbe (minus 7143) und bei den
Handlangern und Taglöhnern zurück. In
der Erportindustrie ist die Lage auch
heute noch bedeutend ungünstiger als in
der Jnlandsindustrie. In der Zahl der
Teilarbeitslosen ist keine wesentliche Ver-
änderung eingetreten.

Im März dieses Jahres sind 81
Personen nach Ueber see ausgewan-
dert, um 63 weniger als im März des
Vorjahres. Im ersten Quartal war die

Zahl der überseeischen Auswanderer 233,
um 188 weniger als im gleichen Zeit-
räum des Jahres 1931.

Im Jahre 1931 verabfolgten die Be-
Horden 46,000 Legitimationskarten für
Handelsreisende, gegen 44,700
im Jahre 1930 und 36,000 im Jahre
1931.

Am 18. April trat im Haag der
ständige internationale Gerichtshof zu-
sammen, um in der Zonenfrage zu
entscheiden.

Das aargauische Straßenbau-
Programm sieht für das laufende Jahr
Bauten im Kostenbetrage von 6.8 Mil-
lionen Franken vor. In Gemeinden mit
erheblicher Arbeitslosigkeit sollen vor-
zeitig Straßeninstandstellungen ausge-
führt werden und an Notstandsarbeiten
von Gemeinden, Grundeigentümern und
gemeinnützigen Körperschaften Subven-
tionen im Betrage von vorläufig Fr.
100,000 ausgerichtet werden. Im Re-
gierungs- und Großratsgebäude soll die
Zentralheizung im Kostenbeträge von
Fr. 30,000 erstellt werden. — Die in
Aaraü verstorbene Frau Elisabeth
Brugger hinterließ verschiedenen wohl-
tütigen Institutionen zusammen 27,200
Franken. Die Schäftenäherei Bally
in Frick, die 130 Arbeitskräfte be-
schäftigt, soll am 1. Juni geschlossen
werden. — Das vom Zerfall bedrohte
Schloß Trostburg bei Teufenthal
ist in Besitz des Archivars Hans Janz
in Schönenwerd übergegangen, der das
Schloß gründlich renovieren lassen wird.

In Döttingen verletzte ein 47-
jähriger Mieter, der bei einer 60jährigen
Frau wohnte, dieselbe durch einen Äauch-
und Kopfschuß schwer, als sie sich in
einen Streit einmengte, den er mit dem
Bräutigam ihrer Tochter hatte. Die
Frau erlag im Spital ihren Verletzun-
gen, der Täter wurde verhaftet. — Die
Fabrik Weginan» ck Co. in Ennet-
baden, die Stickereimaschinen herstellte,
und etwa 300 Arbeiter beschäftigte,
wurde verkauft und wird nach durch-
geführter Liquidation stillgelegt werden.

In Speicher (Appenzell) verstarb
am 18. ds. im Alter von 71 Jahren
Nationalrat Howard Eugster-Züst. Er
war in New Tork geboren und war
von 1387—1908 Pfarrer in Hundwil.
Seit 1903 gehörte er dem Kantons-
und Nationalrat an, seit 1913 dem Ne-
gierungsrat. 1903—1913 war er Prä-
sident des Tertilarbeiterverbandes. AIs
sein Nachfolger wird Peter Flisch, Lehrer
in Walzenhausen, in den Nationalrat
eintreten.

In Basel erzielten beim zweiten
Wahlgang die beiden Regierungsrats-
kandidaten der sozialdemokratischen Par-
tei, Hauser und Wenk, die beim ersten
Wahlgang das absolute Mehr nicht er-
reichten, 1427 resp. 1441 Stimmen. Für
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ben roilben 51anbibaten 2rriboIin Störi
mürben 23 Stimmen abgegeben. — Das
Safler Schwurgericht oerurteilte bie bei=
ben Störber bes Srioatiers Stödlin
roegen Saubmorbes unb 3toar Sßilli
Stüller 3u 15 3abren 3ud)thaus unb
10 Satjren ©hroerluft, ^ermann ©reiner
3U lebenslänglichem 3ud)thaus.

Der Segierungsrat bes Kantons Sa*
fellanb befcbloh, bie freier bes bum
bertjäbrigen Seftanbes bes Kantons auf
ben 19. 3uni anäufehen. Der Segie*
rungsrat erfucbt aus biefetn 2lntah um
einen Ärebit oon $r. 100,000 3ur Sil*
bung eines Subitäumsfonbs 3ur Unter*
jtiUjung ber Familien bebürftiger 2tr=
beitslofer, ©reife unb ©reifinnen. Sedjt*
3eitig roirb aucb bie 3roeibänbige „®e*
fcbidjte ber fianbfdjaft 23afel" erfdjeinen.

3n § ö 11 ft e i n erhielt bie SSitroe
bes Ubrenfabrifanten ©hriftian mehrere
Drohbriefe, in welchen fie aufgeforbert
rourbe, $r. 4000 auf bem ©rabe ihres
Stannes absulegen, loibrigenfalls ihre
beiben Döchter umgebracht mürben. Der
Soli3ei gelang es, ben ©rpreffer, einen
Kned)t, 3U oerhaften, ber behauptet, aus
finanzieller Sot fo gehanbelt 3U haben.

2Tm 12. bs. muhten bei SB i 11 a 3

S t. 23 i e r r e (greiburg) 3toei fransö*
fifdje Flieger notlanben, bie fid) im
Schneefturm oerirrt hatten. 2lls fie am
15. ben Südroeg antreten mollten, plahte
ber 23neu eines Sabes unb ber Apparat
ging entsroei. Das Stug3eug roirb nun
mit ber Sahn heimtransportiert merben.

3n © e n f mürben innert ïurser 3eit
3mei Saubanfälle ausgeführt. 3m 3ar*
bin bes Saftions überfielen turs oor
Stitternacht 3t»ei Surfeben ben fchroe*
bifdfen Sdjriftfteller ©'Seil, fdjiugen ihn
nieber unb raubten ihn aus. Dags bar*
aut ftür3te fid) ein junger 23urfdje auf
bie junge 2IngefteIIte eines ©enfer ©e*
fdjäftes, bie für bie $firma auf ber Soft
3fr.'2000 behoben hatte, entrih ihr bie
Hanbtafcbe mit bem ©elb unb rannte
baoon.

3n ©hur oerftarb art einem Her3*
fd)lag gans unerwartet Sationalrat
©eorg Hartmann im 2llter oon 59 3ab*
ren. Hartmann rourbe 1915 3um Stabt*
präfibenten oon ©hur geroählt, mar oon
1926 an Stitglieb ber Regierung unb
rourbe lebten Öftober in ben Sational*
rat geroählt. Die 2tnroartfdjaft auf ben
Sationalratsfitj hat Sedjtsanroalt alt
Sationalrat Dr. 2lnton Sieuli in ©hur.

Der lebten Herbft roährenb bes 2Bie*
berholungsfurfes in £en3erfjeibe
fpurlos oerfdjrounbene 'Courier 3eIIer
foil fich nach ben 2Iusfagen eines in
3üridj aufgegriffenen 2luslänbers in ber
ffrembenlegion befinben. Stan oerfudjt
nun ab3uflären, ob biefe 2Ingaben
ftimmen.

Der 23erbanb ber Hausbefifcer oon
fia ©hauï be*Sroitbs foil grunb*
fäblich einer 10pro3entigen Herabfebung
ber Siietsinfe 3ugeftimmt haben, foroeit
es fich um SBohnungen oon filrbeitslofen
hanbelt.

3it 2tlpnad) (Obroalben) gab bie
höherne 23rüde über bie Schliere unter
ber fiaft eines 22 Donnen fdjroeren 23ag*
gers nach, trobbem fie oorher oerftärft
roorben roar. Der 2futomobiIoerfehr

rourbe bis 3ur Herftellung ber 23rüde
über Kems=Stans umgeleitet. — 3n
ber Sad)t 00m 12./13. bs. rourbe im
Stationsgebäube Kerns KägisroiI
eingebrochen unb ber Kaffenfdjrant ent*
roenbet. 2tm Storgen fanb man ben
unerbrodjenen Schranf in ber Sähe bes
Stationsgebäubes unb baneben ein
23afler 2tutomobiI, bas befeft roar. Die
Diebe hatten SBech gehabt, bie Kaffe
tonnten fie nicht erbrechen unb audj bas
jebenfalls geftohlette 2futo tonnten fie
nicht 3um 2lbtransport benühen.

Der Spebiteur einer Kühlanlage in
St. Stargaretben roollte ©eflügel im
2luto an eine Hühnerfarm bringen, ©r
muhte in St. ©allen übernachten
unb bedte bas 2Iuto mit einer 23Iad)e
forgfättig 3U. 3n ber $rübe roaren etroa
800 Diere erftidt. — 3n ber Stabt St.
©allen turfieren feit Stonatsfrift falfdje
3toeifranfenftüde. Die gfälfchungen tra*
gen bie 3ahres3al)len 1920 unb 1922,
finb aus einer 23leilegierung gegoffen,
haben butrtpfen Klang unb abgefeilte
Kerbung am Sanb. Die Sfalfifilate finb
leicht 3U ertennen.

3utn Sacbfolger bes oerftorbenen Sa*
tionalrates Sabm in Schaffhaufen
rourbe Segierungsrat Sub beftimmt, ber
fdjon früher einmal ben eibgenöffifchen
Säten angehört hatte. — Das Kan*
tonsgeridjt oerurteilte ben früheren Se*
fretär ber Stabtpolisei Schaffhaufen roe*
gen Itnterfchlagung oon insgefamt 2fr.
3078 bebingt 311 6 Stonaten 3udjtljaus
unb einem 3ahr ©inftellung im 2lltio*
bürgerrecht.

3n © l a r i s e g g (Dljurgau) ftarb im
hohen 2llter Saul 23anberet, befannt
burd) feine fieijrbiidjer für fran3öfifdje
ffirammatif. ©r mar lange 3abre an
ber bernifdjen Stäbdjenfefunbarfcbule unb
am Seminar als fiehrer tätig.

Der Kantonsrat oon 3ug befdjloh
einen 12pro3entigen 23eitrag an bie Se*
nooationstoften ber St. Dsroalbsfirdje
in 3u9, bie in ber 3toeiten Hälfte bes
15. 3abrt)unberts gebaut rourbe unb eine
3ierbe ber Stabt ift. Die Koften bürf*
ten 200,000 bis 240,000 betragen.

23ei ben 3 ü r dj e r ^Kantonsrats*
mahlen rourben in ber Stabt 3üridj
geroählt 1 23auer (bisher 0), 9 ©hrift*
Iidjfo3iale (6), 7 Demotraten (6), 2
©oangelifche (1), 26 2freifinnige (23),
6 Kommuniften (6), 35 So3iaIbemofra*
ten (36). 3u bemerten ift, bah bie
Stabt 3ürid) feit ©infdjluh oon SBiti*
ton unb 3oIliton 86 ftatt ben bisherigen
78 Sihen 311 oergeben hatte. Die bis*
herigen Segierungsräte rourben alle neu
beftätigt unb 3®ar Dr. ©star SBettftein
(Demotrat) mit 57,400, SOiaurer (Sau*
empartei) mit 56,943, Dr. Hafner (frei*
finnig) mit 56,916, Dr. 21. Streuli (frei*
finnig) mit 56,663, Subolf Streuli
(Sauernpartei) mit 56,115, Sifter (So*
3ialift) mit 42,230 unb Sigg (So3ialift)
mit 41,680 Stimmen. — Das 3ürd)er
Sedjfetäuten fpielte fid) bei fdjönftem
SBetter im trabitionellen Sahnten ab.
2lm Sonntag rourbe ber „Söögg" burd)
einen pompöfen Kinberum3ug im ge*
fchmüdten S3egen herumgeführt unb am
Stontag fanb ber 3ug ber 3ünfte ftatt,
an bem 4000 Serfonen in 21 ©ruppen

teilnahmen. Um 6 Uhr abettbs per*
brannte ber „23öögg" unter tnalligen
©.rplofionen. — 2tm 19. bs. abenbs gab
am fRennroeg ein SRedjanifer auf feine
bebeutenb jüngere fffrau unb auf bie
fiogisfrau, bei ber er in Untermiete
roohnte, nad) einem Îur3eit Streit met)*
rere Seooloerfdjüffe ab. ©r oerlebte feine
$rau burd) einen 23ruftfd)uh fchroer, mäh*
renb bie fiogisgeberin mehrere Streif*
fdjüffe erhielt. Der Däter rourbe oer*
haftet.

Der ÎRegierungsrat roäblte als
Uîachfolger oon Herrn Srofeffor ©on*
3ague be jRepnoIb 3um Orbinarius für
romanifd)e Shilologie, mit befonberer
Serüdfid)tigung ber neufrcrn^öfifchen
Spradje unb fiiteratur, an ber Uni*
oerfität Herrn Sierre Kohler, Srofeffor
an ber ©ibg. Ded)nifd)en Hochfdjule in
3ürid). — 2lls 3. Selretär in ber 2lr*
menbirettion rourbe jfft'äulein SRarie 23ö*
fchenftein, 2fürfprecher in Sern, geroählt.
Hiemit roirb 3um erftenmal in ber ffie*
fd)id)te bes Kantons eine 3frau auf ben
Soften eines Direftionsfelretariats ber
Staatsoerroaltung erhoben. Sfräulein
Söfdjenftein erroarb in Sern bas $ür*
fprecherpatent, gehörte roährenb 3roei
3al)ren crls prattisierenbe 2tnroältin im
Sureau bes oerftorbenen Sationalrats
Staunoir betn ©enfer 2tnroaltsftanb an
unb roar feit einiger 3eit als juriftifdje
Seamtin bei ber bernifd)en 2lrmen*
birettion tätig. fträulein 2lnna Seter
erhielt bie nadjgefuchte ©ntlaffung oon
ihrer Stelle als fiehrerin an ber Kna*
ben*Daubftummenanftalt Stündjenbuihfee
unter Serbanlung ber geleifteten Dienfte.
— 3u Sotaren bes Kantons rourben
patentiert: 3ean ©eppi, oon unb in
Sruntrut, unb Sérnt) 3oliffaint oon
IRécIaire, in Slontfaucon. - 3n ben
römifd)=tatf)oIifd)en Kirdjenbienft bes
flantons rourben aufgenommen: Slarc
©hapuis oon unb in Deoelier, 3ofef
gleurt) oon unb in Sleroelier, Startin
©irarbin oon ©ourfaiore, in Sour*
rignon. — Die Seroilliguug 3ur 2lus*
Übung bes 2lpotl)elerberufes im Kanton
erhielt Dr. Sapmunb Stelliger, ber bie
23erroaltung ber 2lpothete 3. Stef*
ferli 2t.*©. in 2tbeIboben 3U übernehmen
gebentt.

Die Direftion bes Unterrid)tsroefens
hat beftimmt, bah bie ©inführung ber
fogenannten H u 11 i g e r f d) r i f t an fol*
genbe Sebingungen getnüpft roirb: 1.
Die Sdjulïommiffion muh thre ©inroilli*
gütig ba3U geben. 2. Stüh ©eroäbr ba*
für oorhanbett fein, bah bie in ben un*
tern Klaffen eingeführte Schrift in ben
obem Schuljahren weitergeführt roirb
unb bah Siimarfdjüler, bie in bie Se*
tunbarfdjule übergehen, bort bie Schrift
roeiter anroenben föttnen. 3. Stüffen bie
Unterridjtenben fid) barüber ausroeifen,
bah fie alle Stufen ber neuen Schrift
beberrfdjen.

2luf 2lnregung bes b e r n i f d) e n

fiehreroereins roirb ben fiehrern
unb fiehreriitnen ber Sritnarfdjule oon
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den wilden Kandidaten Fridolin Störi
wurden 23 Stimmen abgegeben. — Das
Basler Schwurgericht verurteilte die bei-
den Mörder des Privatiers Stöcklin
wegen Raubmordes und zwar Willi
Müller zu 15 Jahren Zuchthaus und
1V Jahren Ehrverlust, Hermann Ereiner
zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Der Regierungsrat des Kantons Ba-
seIIand beschloß, die Feier des hun-
dertjährigen Bestandes des Kantons auf
den 19. Juni anzusehen. Der Regie-
rungsrat ersucht aus diesem Anlaß um
einen Kredit von Fr. 109,099 zur Bil-
dung eines Jubiläumsfonds zur Unter-
stühung der Familien bedürftiger Ar-
beitsloser, Greise und Greisinnen. Recht-
zeitig wird auch die zweibändige „Ge-
schichte der Landschaft Basel" erscheinen.

In Höllstein erhielt die Witwe
des Uhrenfabrikanten Christian mehrere
Drohbriefe, in welchen sie aufgefordert
wurde, Fr. 4000 auf dem Grabe ihres
Mannes abzulegen, widrigenfalls ihre
beiden Töchter umgebracht würden. Der
Polizei gelang es. den Erpresser, einen
Knecht, zu verhaften, der behauptet, aus
finanzieller Not so gehandelt zu haben.

Am 12. ds. mußten bei Villaz-
St. Pierre (Freiburg) zwei franzö-
sische Flieger notlanden, die sich im
Schneesturm verirrt hatten. Als sie am
15. den Rückweg antreten wollten, plahte
der Pneu eines Rades und der Apparat
ging entzwei. Das Flugzeug wird nun
mit der Bahn heimtransportiert werden.

In Genf wurden innert kurzer Zeit
zwei Raubanfälle ausgeführt. Im Jar-
din des Bastions überfielen kurz vor
Mitternacht zwei Burschen den schwe-
dischen Schriftsteller O'Neil, schlugen ihn
nieder und raubten ihn aus. Tags dar-
aut stürzte sich ein junger Bursche auf
die junge Angestellte eines Genfer Ee-
schästes. die für die Firma auf der Post
Fr. 2000 behoben hatte, entriß ihr die
Handtasche mit dem Geld und rannte
davon.

In Chur verstarb an einem Herz-
schlag ganz unerwartet Nationalrat
Georg Hartmann im Alter von 59 Iah-
ren. Hartmann wurde 1915 zum Stadt-
Präsidenten von Chur gewählt, war von
1926 an Mitglied der Regierung und
wurde lehten Oktober in den National-
rat gewählt. Die Anwartschaft auf den
Nationalratssih hat Rechtsanwalt alt
Nationalrat Dr. Anton Meuli in Chur.

Der letzten Herbst während des Wie-
derholungskurses in Lenzerheide
spurlos verschwundene Fourier Zeller
soll sich nach den Aussagen eines in
Zürich aufgegriffenen Ausländers in der
Fremdenlegion befinden. Man versucht
nun abzuklären, ob diese Angaben
stimmen.

Der Verband der Hausbesitzer von
La Chaur-de-Fonds soll gründ-
sätzlich einer 10prozentigen Herabsetzung
der Mietzinse zugestimmt haben, soweit
es sich um Wohnungen von Arbeitslosen
handelt.

In Alpnach (Obwalden) gab die
hölzerne Brücke über die Schliere unter
der Last eines 22 Tonnen schweren Vag-
gers nach, trotzdem sie vorher verstärkt
worden war. Der Automobilverkehr

wurde bis zur Herstellung der Brücke
über Kerns-Stans umgeleitet. — In
der Nacht vom 12./13. ds. wurde im
Stationsgebäude Kerns-Kägiswil
eingebrochen und der Kassenschrank ent-
wendet. Am Morgen fand man den
unerbrochenen Schrank in der Nähe des
Stationsgebäudes und daneben ein
Basler Automobil, das defekt war. Die
Diebe hatten Pech gehabt, die Kasse
konnten sie nicht erbrechen und auch das
jedenfalls gestohlene Auto konnten sie

nicht zum Abtransport benützen.

Der Spediteur einer Kühlanlage in
St. Margarethen wollte Geflügel im
Auto an eine Hühnerfarm bringen. Er
mußte in St. Gallen übernachten
und deckte das Auto mit einer Blache
sorgfältig zu. In der Frühe waren etwa
800 Tiere erstickt. — In der Stadt St.
Gallen kursieren seit Monatsfrist falsche
Zweifrankenstllcke. Die Fälschungen tra-
gen die Jahreszahlen 1920 und 1922,
sind aus einer Bleilegierung gegossen,
haben dumpfen Klang und abgefeilte
Kerbung am Rand. Die Falsifikate sind
leicht zu erkennen.

Zum Nachfolger des verstorbenen Na-
tionalrates Rahm in Schaffhausen
wurde Regierungsrat Ruh bestimmt, der
schon früher einmal den eidgenössischen
Räten angehört hatte. — Das Kan-
tonsgericht verurteilte den früheren Se-
kretär der Stadtpolizei Schaffhausen we-
gen Unterschlagung von insgesamt Fr.
3073 bedingt zu 6 Monaten Zuchthaus
und einem Jahr Einstellung im Aktiv-
bürgerrecht.

In Gla riseg g (Thurgau) starb im
hohen Alter Paul Banderet. bekannt
durch seine Lehrbücher für französische
Grammatik. Er war lange Jahre an
der bernischen Mädchensekundarschule und
am Seminar als Lehrer tätig.

Der Kantonsrat von Zug beschloß
einen 12prozentigen Beitrag an die Re-
Novationskosten der St. Oswaldskirche
in Zug, die in der zweiten Hälfte des
15. Jahrhunderts gebaut wurde und eine
Zierde der Stadt ist. Die Kosten dürf-
ten 200,000 bis 240,000 betragen.

Bei den Zürcher Kantonsrats-
wählen wurden in der Stadt Zürich
gewähkt 1 Bauer (bisher 0), 9 Christ-
lichsoziale (6), 7 Demokraten (6). 2
Evangelische (1). 26 Freisinnige (23),
6 Kommunisten (6). 35 Sozialdemokra-
ten (36). Zu bemerken ist, daß die
Stadt Zürich seit Einschluß von Witi-
ton und Zollikon 36 statt den bisherigen
73 Sitzen zu vergeben hatte. Die bis-
herigen Regierungsräte wurden alle neu
bestätigt und zwar Dr. Oskar Wettstein
(Demokrat) mit 57,400, Maurer (Bau-
ernpartei) mit 56,943, Dr. Hafner (frei-
sinnig) mit 56,916, Dr. A. Streuli (frei-
sinnig) mit 56,663, Rudolf Streuli
(Bauernpartei) mit 56,115, Pister (So-
zialist) mit 42,230 und Sigg (Sozialist)
mit 41,680 Stimmen. — Das Zürcher
Sechseläuten spielte sich bei schönstem
Wetter im traditionellen Rahmen ab.
Am Sonntag wurde der „Böögg" durch
einen pompösen Kinderumzug im ge-
schmückten Wegen herumgeführt und am
Montag fand der Zug der Zünfte statt,
an dem 4000 Personen in 21 Gruppen

teilnahmen. Um 6 Uhr abends ver-
brannte der „Böögg" unter knalligen
Erplosionen. — Am 19. ds. abends gab
am Rennweg ein Mechaniker auf seine
bedeutend jüngere Frau und auf die
Logisfrau, bei der er in Untermiete
wohnte, nach einem kurzen Streit meh-
rere Revolverschüsse ab. Er verletzte seine
Frau durch einen Brustschuß schwer, wäh-
rend die Logisgeberin mehrere Streif-
schüsse erhielt. Der Täter wurde ver-
haftet.

kMernmmwj
Der Regierungsrat wählte als

Nachfolger von Herrn Professor Gon-
zague de Reynold zum Ordinarius für
romanische Philologie, mit besonderer
Berücksichtigung der neufranzösischen
Sprache und Literatur, an der Uni-
versität Herrn Pierre Kohler. Professor
an der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich. — Als 3. Sekretär in der Ar-
mendirektion wurde Fräulein Marie Bö-
schenstein. Fürsprecher in Bern, gewählt.
Hiemit wird zum erstenmal in der Ge-
schichte des Kantons eine Frau auf den
Posten eines Direktionssekretariats der
Staatsverwaltung erhoben. Fräulein
Böschenstein erwarb in Bern das Für-
sprecherpatent, gehörte während zwei
Jahren als praktizierende Anwältin im
Bureau des verstorbenen Nationalrats
Maunoir dem Genfer Anwaltsstand an
und war seit einiger Zeit als juristische
Beamtin bei der bernischen Armen-
direktion tätig. Fräulein Anna Peter
erhielt die nachgesuchte Entlassung von
ihrer Stelle als Lehrerin an der Kna-
ben-Taubstummenanstalt Münchenbuchsee
unter Verdankung der geleisteten Dienste.
— Zu Notaren des Kantons wurden
patentiert: Jean Ceppi, von und in
Pruntrut, und Rêrny Jolissaint von
Rêclaire, in Montfaucon. In den
römisch-katholischen Kirchendienst des
Kantons wurden aufgenommen: Marc
Chapuis von und in Develier, Josef
Fleury von und in Mervelier, Martin
Girardin von Courfaivre, in Bour-
rignon. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Apothekerberufes im Kanton
erhielt Dr. Raymund Melliger, der die
Verwaltung der Apotheke I. F. Mes-
serli A.-E. in Adelboden zu übernehmen
gedenkt.

Die Direktion des Unterrichtswesens
hat bestimmt, daß die Einführung der
sogenannten H ul l i g e r s ch r i ft an fol-
gende Bedingungen geknüpft wird: 1.
Die Schulkommission muß ihre Einwilli-
gung dazu geben. 2. Muß Gewähr da-
für vorhanden sein, daß die in den un-
tern Klassen eingeführte Schrift in den
obern Schuljahren weitergeführt wird
und daß Primarschüler, die in die Se-
kundarschule übergehen, dort die Schrift
weiter anwenden können. 3. Müssen die
Unterrichtenden sich darüber ausweisen,
daß sie alle Stufen der neuen Schrifk
beherrschen.

Auf Anregung des ber ni scheu
Lehrervereins wird den Lehrern
und Lehrerinnen der Primärschule von
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ber Staatsbefolbung im fbîonat 50tai
ein ©etrag non Sr. 10 îugunften einer
3meiten Sammlung für bie 51 r
beitslofen in '5tb3ug gebradyt. Son
biefem 5Ib3ug finb ausgenommen bie
51rbeitslebrerinnen unb hilfafräfte, bie
fiebrer unb fiebrerinnen an höheren
50tittelfd)ulen unb Setninarien unb bie=
ienigen fiebrträfte, roelcbe fid) an ber
Sammlung nicht beteiligen motten.

3n 9JÎündjenbudjfee tritt Pfarrer
©ottfrieb 5lrni nad) 38jäbriger 5©irt=
îamïeit oon feinem Pfarramt 3urüd.
Pfarrer 5Irni tourbe 1888 ins bernifdje
SRinifterium aufgenommen, oerfab bis
1894 bas 5tmt eines reformierten ©far»
rers in Oelsberg unb überfiebelte bann
nad) 50îûnd)enbud)fee.

Der im 3abre 1875 angelegte Srieb»
bof oon Segen ft orf muffte, ba je»

bes ©läbcben befeht mar, ermeitert mer»
ben. 51m 10. bs. oormittags mürbe ber
neue Srieblyof burd) herht Pfarrer hä=
berli in hinbelbant eingeroeibt, ba bie
©farrftelle oon Segenftorf feit bem Dobe
Pfarrer Odjfenbeins nodj uidjt mieber
befefct ift.

5ln ber Sdjule in SB o r b oollenbete
Fräulein 9îofa ÜJtofer mit ©nbe bes

Sdjnliabres ibr 25. Dienftjabr als fiel)»
rerin. Die Sdnittommiffion bantte ibr
burd) lleberreid)ung eines ©efdyenfes

für bie treue 5trbeit. 5ln ber ©emerbe»
fdbule oollenbete gleid)3eitig §err hehrer
h. Studer fein 30. Dienftjabr unb mürbe
ebenfalls burd) llebcrreidjung eines ©e=
fdyentes anläfflid) einer fleinen freier ge=

ehrt.

3n ©eräenfee bat ber Sd)üler 5tr=
nolb ©uffbaumer roäbrenb oollen neun
Sabren Sd)ul3eit feine einzige Stunbe
gefehlt. 3n îtnerfennung biefes löb»
lieben ©ifers oerabfolgte ibm bie Sdjul»
fommiffioit ein ©eftbenf.

Der ©etneinberat oon © u r g b o r f
mäblte an Stelle bes roegen feines 511=

ters 3urüdtretenben herrn Dr. meb.
Santbciufer herrn Dr. Sdjmab 3um
Schulart.

f (Smonuel glcuti,
alt ypoftfjaltcr in ©ftaab.

51m 1. 9Jîâr3 1932 ftarb nad) tutjer ftrant«
l>eit im îlltet oon 77 Satiren S®t)onn (Smaituel
gleuti=$uöli, alt ©ofttjatter in ©ftaab.

Sm 3"tü® 1855 in ber 9tät)e oon ©ftaab
geboren, oerlor er fcfjoix früt) [einen Sater.
l£in Ontel, ber in Otlon eine Sdyreineref
befafj, nat)in if)n 311 fid), ffir befudjte bie fran«
jöfifdje Gdjule unb erlernte bei feinem etroas

[trengen Ontel ben Gdyreinerberuf. 9lls 20jäf)n=
ger Jüngling fefjrte er nad) ©ftaab 3uriid
unb betätigte fid) in feinem 23eruf unb in
einer lliftenfabrit. Salb nad) feiner 9tüdtet)r
oert)eiratete er fid). Seine if)m treu jur Seite
ftel)enbe ffiattin [dyentte itjm einige ftinber,
tonnte aber roegen üranttjeit (35 3<d)r® lang)
nur teiltoeife ben fyäusltdyeti Arbeiten nad)=
get)en. 5tls im Solu« 1880 in ©ftaab bie
Stelle eines ^ßoftljalters, Delegrapl)iften uttb
Sriefträgers 311t Dteubefetjung ausgefdjricben
mar, I)at er fid) gemeldet unb mürbe mit
600 granten S<ü)resgef)alt für alle brei Dienft«
jmeige gctoä^It.

Solle 28 Solu« ftunb §etr gleuti biefem
Sureau oor unb bamit mar er fo rcdjt am
Slatje, bie ftetige ©ntroidtung ©ftaab's 311

beobadjten, mit3umad)en unb fid) il)r an3U=
paffen. 9Bie [et)r er bas Severe oerftunb

unb barüber Ijinaus itt bie 3uîunft 3U bliden
oermod)te, bas bemeift bas burd) if)n im
Satire 1914 -- mieberum burd) 3unet)menben
Serteljr benötigte — in 3entrater Sage bes

Dorfes erbaute )0oftl)aus. Die gait^e Einlage,
bie geräumigen, bellen unb prattifrf) einge=

'

.Ja

1

PH - 1
->Äjca ' ai
v";
>

I b

; V\ •''

/
"

.-•fcf

f Sobomi ©manuel gleuti.

richteten Säume oertaten ben gacfjmann unb
(teilen Jjerrn gteuti ein eljrenbes unb bleiben«
bes 3*ugnis aus.

Sad) 39 Dienftjatjren geroät)rte it)in bie
uorgefetjte 23ef)örbe auf 1. Ottober 1919 ben

mot)loerbienten Südtritt, unb in be[d)aulid)em
Uebensabcnb, bod) nimmer untätig, blieb es

ipapa gleuti nod) mandjes 3"tu oergönnt,
ber fegensteidjen ©inridjtung ber §iilfs« unb
ipenfionstaffe teiltyaftig 3U roerbeu.

©manuel glcuti mar ein 93tann oon ebler
©efinnuitg. Stets mar er 3U bob®"/ roenn
es 3u helfen unb 3U unterftüfjen galt. Sein
Snbenfen bleibt bei allen, bie ibn tonnten,

3n ©umisberg tourbe in einer
Saucbegrube bie £eid)e eines neugebo=
renen Rinbes gefuitben. Die Unter»
fuebung ergab, baff bas 5!inb bei ber
©eburt gelebt bat. ©ine 28jäbrige
Dod)ter rourbe oerbaftet.

5fm 16. bs. nachmittags traf im Dier=
parf am Harber eine Senbung jungen
Steinroilbes an. Durd) oerfebiebene urt=
glüdlicbe ©reigniffe mar ber ©eftanb bes
Dierparfes auf 11 Stüd Steinroilb 3u=
rüdgegattgen. Die neuen Diere, 3roei

jäbrige ©ödlein unb 3mei gleichaltrige
©eifeen, famen aus bem Dierpart St.
©allen. 3u ibrer 5lufnabme mürbe bas
fonnigfte ©ebege am ëarber eigens b«=
gerichtet unb ber oorbere Deil besfelben
gepfläftert. ©in eigener ftletterturm
ftebt ben Dieren, bie pro Stüd auf 3fr.
1000 3u fteben fontmen, 3ur ©erfügung.
Die Diere haben bie IReife gut über»
ftanben unb aud) 3U ihrem neuen 2Bär»
ter, ©. föticbel, ftbon oolles Zutrauen
gefafet.

5ln ben 5©eftl)ängen ber fOiänn»
I i d) e n f e 11 e mürben in lehter 3eit ge=

gen 40 tote ©emfen gefunben, bie einer
fiungen»2ßurmfeud)e 3um Opfer gefallen
finb. Der ©emfenbeftanb im Sungfrau»
gebiet ift in letter 3eit ftarf geftiegen,

fo bah IRubel bis über 100 Stüd ge=
fichtet merben.

Der in 50t e i r i n g e it oerftorbene ehe»
malige Stammerbiener 5Inbré 5lplanalp
bat bem ©reifenafploerein 8fr. 15,000
oermacht.

3n © u r g I a u e n e n mürbe biefer
Dage ein 51alb mit 3mei ilöpfen unb
brei Obren 3ur 5Belt gebracht- Die 5Dtife=

geburt mar tot.
3m Serlaufe eines Sflugtages bei

S d) ii n c n b e r g grub fid) in ber 5Räbe
oon ©rofeaffoltern bas mit 5 ©affa»
gieren unb bem ©iloten befebte 5lug=
3eug ©b. 198 bei ber fianbung in bett
roeidfen ©oben ein unb mürbe fo fdjmer
befdjäbigt, bah es abmontiert merben
muhte. Die Snfaffen tarnen mit leichten
Quetfd)ungen baoon.

5tm 15. bs. lodte ein Surfdje ben 16=
jährigen fieo 5IffoIter oon Deu3igen in
ben huttiroalb bei fi p h unb raubte
ihm bort einen ©elbbetrag oon 3?r. 220.
Der Däter, ein am felben fötorgen aus
bem ©e3irtsfpital 5larberg entlaffener
fianbarbeiter aus Sd)üpfen, namens
Sans ©urri, ftellte fid) in Spie3 ber
©olhei, bie 3fr. 220 hatte er allerbings
fd)on oerbraudjt.

3n D i c h b a d) bei ©üreit tonnte bie»
fer Dage ber betannte bernifihe Samm»
1er unb heimatfunbler ©enbiiht 5Dtofer
feinen 70. ©eburtstag in ooller geiftiger
3frifdje unb förpcrlidjer fRüftigteit be=
geben. 5Rebeit feiner 5Dtün3enfammIung,
teltifcher, römifeber unb mittelalterlicher
50tün3en, bie er meift felbft fanb, bat er
auch föunberte oon ©fönen oon Sd)Iöf=
fern, 3öidjnungen alter Scbalenfteine,
©ren3fteine, bie 5tnfid)ten oon Stäbten,
Slirchen unb ülöftern, Zeichnungen oon
Sausfprüchen unb Sßappen gefammeft,
bie einen unfihähbaren ibeellen 9Bert
haben.

5tm 17. bs. abenbs bra^ in © i e l
an ber fbtübleftrahe im häufe bes
Sattlermeifters Çrih 5Inbrift ein ©ranb
aus, ber ben gan3en Dachftod oe^ehrte.
Die Seroobner tonnten rechtzeitig ins
greie gelangen. — 3n ©iel feierten am
22. bs. bie ©beleute ©aumgartner»hugi
in ber ©ö3ingenftrahe bie feltene Seier
ber golbenen hod)3eit. herr ©aum»
gartner arbeitete burd) 50 3abre in ber
Ubrenfabrit „Omega", mo auch feine
Srau 43 3at)re lang befchäftigt mar.
©eibe finb törperlid) unb geiftig auf
ooller höbe.

Der ©rohe ©emeinberat oon ©ibau
bat Dr. ©aul 5lefd)bad)er in 5tnerten=
nung feiner Serbieitfte um bie ©efd)id)te
ber ©emeinbe ©ibau bas Ehrenbürger»
recht oerlieben. Dr. 5Iefd)bad)er oer»
fahte 3mei 50tonograpbien über ©ibau.
Das in ber gleichen Sihung feftgefehte
Stabtroappen oon ©ibau enthält Zrebs
unb Sifch als 5Bappentiere. Die Stabt»
färben finb meih unb grün.

Dobesfälle. 3n Samen oerftarb
im 5llter oort 77 3abren ber fianbroirt
Samuel ©abi, eine betannte ©erfön»
liebteit. ©r mar Serroaltungsrat ber
hilfs» unb Spartaffe bes ©ipperamtes
unb ©ergmeifter ber 5llpgenoffenfd)aft
Schmiebenmatt, ©r mar au^ an ber
©ferbe3ud)tgenoffenfd)aft Oberaargau
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der Staatsbesoldung im Monat Mai
ein Betrag von Fr. 10 zugunsten einer
zweiten Sammlung für die Ar-
beitslosen in Abzug gebracht. Von
diesem Abzug sind ausgenommen die
Arbeitslehrerinnen und Hilfskräfte, die
Lehrer und Lehrerinnen an höheren
Mittelschulen und Seminarien und die-
jenigen Lehrkräfte, welche sich an der
Sammlung nicht beteiligen wollen.

In Münchenbuchsee tritt Pfarrer
Gottfried Arm nach 33jähriger Wirk-
samkeit von seinem Pfarramt zurück.
Pfarrer Arm wurde 1338 ins bernische
Ministerium aufgenommen, versah bis
1894 das Amt eines reformierten Pfar-
rers in Delsberg und übersiedelte dann
nach Münchenbuchsee.

Der im Jahre 1875 angelegte Fried-
Hof von Iegenstorf muhte, da je-
des Plätzchen besetzt war, erweitert wer-
den. Am 10. ds. vormittags wurde der
neue Friedhof durch Herrn Pfarrer Hä-
berli in Hindelbank eingeweiht, da die
Pfarrstelle von Iegenstorf seit dem Tode
Pfarrer Ochsenbeins noch nicht wieder
besetzt ist.

An der Schule in Word vollendete
Fräulein Rosa Moser mit Ende des

Schuljahres ihr 25. Dienstjahr als Leh-
rerin. Die Schulkommission dankte ihr
durch Ueberreichung eines Geschenkes

für die treue Arbeit. An der Gewerbe-
schule vollendete gleichzeitig Herr Lehrer
H. Stucker sein 30. Dienstjahr und wurde
ebenfalls durch Ueberreichung eines Ee-
schenkes anläßlich einer kleinen Feier ge-
ehrt.

In Eerzensee hat der Schüler Ar-
nold Nußbaumer während vollen neun
Jahren Schulzeit keine einzige Stunde
gefehlt. In Anerkennung dieses löb-
lichen Eifers verabfolgte ihm die Schul-
kommission ein Geschenk.

Der Gemeinderat von Burgdorf
wählte an Stelle des wegen seines Al-
ters zurücktretenden Herrn Dr. med.
Fankhauser Herrn Dr. Schwab zum
Schularzt.

-j- Johann Emanuel Fleuti,
alt PostHalter in Gstaad.

Am 1. März 1932 starb »ach kurzer Krank-
heit im Alter von 77 Jahren Johann Emanuel
Fleuti-Hutzli, alt PostHalter in Gstaad.

Im Jahre 13S5 in der Nähe von Gstaad
geboren, verlor er schon früh seinen Vater.
Ein Onkel, der in Ollon eine Schreinerei
besaß, nahm ihn zu sich. Er besuchte die fran-
zösische Schule und erlernte bei seinem etwas
strengen Onkel den Schreinerberuf. Als 29jähri-
ger Jungling kehrte er nach Gstaad zurück
und betätigte sich in seinem Beruf und in
einer Kistenfabrik. Bald nach seiner Rückkehr
verheiratete er sich. Seine ihm treu zur Seite
stehende Gattin schenkte ihm einige Kinder,
konnte aber wegen Krankheit (35 Jahre lang)
nur teilweise den häuslichen Arbeiten nach-
gehen. Als im Jahre 1839 in Gstaad die
Stelle eines PostHalters, Telegraphisten und
Briefträgers zur Neubesetzung ausgeschrieben
war, hat er sich gemeldet und wurde mit
699 Franken Jahresgehalt für alle drei Dienst-
zweige gewählt.

Volle 23 Jahre stund Herr Fleuti diesem
Bureau vor und damit war er so recht am
Platze, die stetige Entwicklung Gstaad's zu
beobachten, mitzumachen und sich ihr anzu-
passen. Wie sehr er das Letztere verstund

und darüber hinaus in die Zukunft zu blicken

vermochte, das beweist das durch ihn im
Jahre 1914 - wiederum durch zunehmenden
Verkehr benötigte ^ in zentraler Lage des

Dorfes erbaute Posthaus. Die ganze Anlage,
die geräumigen, hellen und praktisch einge-
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4 Johann Emanuel Msuti.

richteten Räume verraten den Fachmann und
stellen Herrn Fleuti ein ehrendes und bleiben-
des Zeugnis aus.

Nach 39 Dienstjahren gewährte ihm die
vorgesetzte Behörde auf 1. Oktober 1919 den

wohlverdienten Rücktritt, und in beschaulichem
Lebensabend, doch nimmer untätig, blieb es

Papa Fleuti noch manches Jahr vergönnt,
der segensreichen Einrichtung der Hülfs- und
Pensionskasse teilhastig zu werden.

Emanuel Fleuti war ein Mann von edler
Gesinnung. Stets war er zu haben, wenn
es zu helfen und zu unterstützen galt. Sein
Andenken bleibt bei allen, die ihn kannten,

In Rumisberg wurde in einer
Iauchegrube die Leiche eines neugebo-
renen Kindes gefunden. Die Unter-
suchung ergab, daß das Kind bei der
Geburt gelebt hat. Eine 23jährige
Tochter wurde verhaftet.

Am 16. ds. nachmittags traf im Tier-
park am Harder eine Sendung jungen
Steinwildes an. Durch verschiedene un-
glückliche Ereignisse war der Bestand des
Tierparkes auf 11 Stück Steinwild zu-
rllckgegangen. Die neuen Tiere, zwei
jährige Böcklein und zwei gleichaltrige
Geihen, kamen aus dem Tierpark St.
Gallen. Zu ihrer Aufnahme wurde das
sonnigste Gehege am Harder eigens her-
gerichtet und der vordere Teil desselben
gepflästert. Ein eigener Kletterturm
steht den Tieren, die pro Stück auf Fr.
1000 zu stehen kommen, zur Verfügung.
Die Tiere haben die Reise gut über-
standen und auch zu ihrem neuen Wär-
ter, P. Michel, schon volles Zutrauen
gefaßt.

An den Westhängen der Männ-
lichen kette wurden in letzter Zeit ge-
gen 40 tote Gemsen gefunden, die einer
Lungen-Wurmseuche zum Opfer gefallen
sind. Der Eemsenbestand im Jungfrau-
gebiet ist in letzter Zeit stark gestiegen,

so daß Rudel bis über 100 Stück ge-
sichtet werden.

Der in M e i r i n g en verstorbene ehe-
malige Kammerdiener André Aplanalp
hat dem Greisenasplverein Fr. 15,000
vermacht.

In Burglauenen wurde dieser
Tage ein Kalb mit zwei Köpfen und
drei Ohren zur Welt gebracht. Die Miß-
geburt war tot.

Im Verlaufe eines Flugtages bei
Schünenberg grub sich in der Nähe
von Großaffoltern das mit 5 Passa-
gieren und dem Piloten besetzte Flug-
zeug Ch. 198 bei der Landung in den
weichen Boden ein und wurde so schwer
beschädigt, daß es abmontiert werde»
mußte. Die Insassen kamen mit leichten
Quetschungen davon.

Am 15. ds. lockte ein Bursche den 16-
jährigen Leo Affolter von Leuzigen in
den Huttiwald bei Lyß und raubte
ihm dort einen Geldbetrag von Fr. 220.
Der Täter, ein am selben Morgen aus
dem Bezirksspital Äarberg entlassener
Landarbeiter aus Schüpfen, namens
Hans Burri, stellte sich in Spiez der
Polizei, die Fr. 220 hatte er allerdings
schon verbraucht.

In Dießb a ch bei Büren konnte die-
ser Tage der bekannte bernische Samm-
ler und Heimatkundler Bendicht Moser
seinen 70. Geburtstag in voller geistiger
Frische und körperlicher Rüstigkeit be-
gehen. Neben seiner Münzensammlung,
keltischer, römischer und mittelalterlicher
Münzen, die er meist selbst fand, hat er
auch Hunderte von Plänen von Schlös-
fern, Zeichnungen alter Schalensteine,
Grenzsteine, die Ansichten von Städten,
Kirchen und Klöstern, Zeichnungen von
Haussprüchen und Wappen gesammelt,
die einen unschätzbaren ideellen Wert
haben.

Am 17. ds. abends brach in Viel
an der Mühlestraße im Hause des
Sattlermeisters Fritz Andrist ein Brand
aus, der den ganzen Dachstock verzehrte.
Die Bewohner konnten rechtzeitig ins
Freie gelangen. — In Viel feierten am
22. ds. die Eheleute Baumgartner-Hugi
in der Bözingenstraße die seltene Feier
der goldenen Hochzeit. Herr Baum-
gartner arbeitete durch 50 Jahre in der
Uhrenfabrik „Omega", wo auch seine
Frau 43 Jahre lang beschäftigt war.
Beide sind körperlich und geistig auf
voller Höhe.

Der Große Gemeinderat von Nid au
hat Dr. Paul Aeschbacher in Anerken-
nung seiner Verdienste um die Geschichte
der Gemeinde Nidau das Ehrenbürger-
recht verliehen. Dr. Aeschbacher ver-
faßte zwei Monographien über Nidau.
Das in der gleichen Sitzung festgesetzte
Stadtwappen von Nidau enthält Krebs
und Fisch als Wappentiere. Die Stadt-
färben sind weiß und grün.

Todesfälle. In Farnen verstarb
im Alter von 77 Jahren der Landwirt
Samuel Gabi, eine bekannte Persön-
lichkeit. Er war Verwaltungsrat der
Hilfs- und Sparkasse des Bipperamtes
und Bergmeister der Alpgenossenschaft
Schmiedenmatt. Er war auch an der
Pferdezuchtgenossenschaft Oberaargau
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beteiligt unb war in früheren Sahren
einer ber beften Schüben in ber ©Iite»
gruppe ber „Sergfcßüßen". — 3n
Srutigen würbe bie SSitwe Rath-
©ermann»Schran3 begraben. Sie
hatte bas fd)öne Alter non 90 Sah»
ren erreicht. — 3n Saanen ftarben
ber Säger 3atob Stern im Atter
uon 72 3ahren, ©ottlieb Söhlen
oon ©ftaabri'itti im Alter oon 78
3ahren unb an ben Solgen eines
flungenleibens Abolf SSürften im
etiler oon 49 3ahren. - 3m hohen
Hilter oon 84 3ahren ftarb am 18.
April in Siel an einem Seqfcblag
ber Srioatier 3atob Slumenftein.
©r war in gan3 Siel betannt unb
beliebt. Am 15. bs. ftarb in Sig»
ten im S3odjenbette Srau 3oß. Sie
hinterläßt oier tieine Slinber, beren
Süngftem fie oor einer S3od)e bas
Sehen fd>enïte. — 3n Statten ift im
Hilter oon 79 3ahren Sräuleitt Stag»
balena Stähli geftorben. — Auf
Seatenberg ftarb am lebten Samstag
bie ältefte Sürgerin ber ©emcinbe,
SSitwe Starie ©roßnitlaus»©afner,
im Alter oon 87 3ahren. -- 3n
Sittwil (Oberaargau) ift im Sitter
oon 57 3ahren fianbwirt Sriß S3e=

ber»StühIemann geftorben, ein überall
geachteter unb gefchäbter Siirger.

f ©ottlteb Hollbtutmer.

Slm 9. iütärj entfcf)Iief in feinem 81. Itlters-
jähre bev Senior unb ffiriinber ber girma
ffi. ftollbrunner & ©o., StJîarffcgaffc, mot)! ber
ältefte attioe tpapeterift ber Sd/meß. Bis oor
14 Sagen arbeitete ber tßerftorbene nod) tägtid)
oon morgens früt) bis abenbs im ©efd)äft.

©ottlieb Hotlbrunner anirbe am 2. gebruar
1852 in §uben bei grauenfetb in befdjeibenen
Berhältnifjen geboren, ©r t»efu©te bie bortige
Jtantonsfdjule unb follte juerft flehtet toerben,
mußte aber aus fmaippellen ©tiinben baoon
Hbftanb nehmen, ©r tarn in bas papeterie»
gefdjäft itßafer ant flimmatguai in 3ürid) in
bie flet)re. §ierauf mar er als Slotontär bei
ber girma Briquet in ffienf, bann toieber
bei îCafer unb bei tKüegg=9iägeli in 3äri-h
als îtngeftettter tätig. 3>n 3"hr« 1881 toar
er bei ber girma Haifer & ©ie., batnals nod)
ait ber ©hriftoffelgafje, längere tätig.
1889 griinbete er fein heutiges ©efchäft an
ber tüiarftgaffe. 3" Oftern 1928 tonnte er
bas biamantene 60»jät)rige Berufsjubiläum
feiern unb ein Saht fpäter, inmitten feiner
gamitie uttb jahtreidjer tflngeftettten, bie 40»jät)»
rige ©efdjäftsgrünbung.

35er liebe Berjtorbene uiar ein fd)lid)ter,
einfadjer unb geraber Diann, ber ftitl feine
ÜBege ging unb fltufrirf>tigteit über altes liebte.
Durtl) unermiiblidfen gleiß unb ^Pflichttreue hat
er fein ©efdjäft emporgearbeitet, in bem heute
fein Soßn unb eine Docßter tätig finb. *Hber
aud) ber Oeffenttidjteit biente er jahrelang
als Slrmenpfteger ber Bruttngaffe unb übte
biefes fdjioere ttlmt mit feltener fliebe unb
feinem SBerftänbnis für bie SSebürftigert aus.
©beitfo geborte er eine jeittang bent ffieioerbe»
gerid)t ber Stabt Sern an.

ffliorgens früh traf matt bett tüftigen
1ld)3iger auf feinet SOtorgenpromenabe in ben
Anlagen. Am Sonntag toar ein Ausflug in
bie Statur, mit feinem oor einigen gatjren oer»

ftorbenen greuitbe griß ÏBenger, Buchbinber»
meifter, unb fpäter £>errn ißaul flönig, fein
§öd)ftes unb fliebftes. §ier fanb er ©rhotung

t ©otttieb Heilbrunner.

oon feiner Arbeit unb Bergeffen feiner ihm'
oor einigen gahren oorangegangencit ffiatttn.

Aber aud) in flotlegentreifen toar tßapa
Hollbrunnet ein lieber ©aft, toeitn er aud) bie
gührung feinem Sohne ©mit überließ unb
mehr beratenb pir Seite ftattb. Droß feiner
gafire feßtte er feiten an beit ïagungeit unb
oerfolgte audj gefellige fllrtläffe mit oiel greube.

Aun hat eine 14»tägige Bronchitis mit fot»
genber flungenentätinbung biefeit nimmermübcit,
gefunben Bürger abberufen. Sein äpflicßt»
betoußtfeiu, feine ©infadfheit unb feine ireue
aber toerben bei feinen Sttitbürgern unb Hob
legen in gutem Angeheilten bleiben.

O. R.

3n feiner Sißung oom 15. April er»
lebigte ber St ab trat oorerft einige
©inbürgerungsgefudje, wählte bann als
Siitglieb ber t5ürforge= unb Armen»
tommiffion Arnolb 3enni, ftäbtifcher
Searnter, bewilligte ber Serner Solls»
bibliothef an bie Um3ugstoften oom
Sierhübeli in bie ftramgaffe Sr. 500
unb befdjloß ben Antauf ber Sefißung
ber üommanbitgefellfchaft „Stedjanifcbe
Striderei Sern, S3, fiauterburg & ©o."
3um Sreife pon Sr. 154,000. 3,ur ©r»
ftellung eines neuen ifochtamins im
Schlachthof S3pler würben Sr. 29,000,
für ben Umbau bes elettrifcßen Serteil»
neßes Sr. 98,000, für Straßentorret»
tionen Sr. 220,600 unb für bie Ser»
längeruttg einer Straßengasleitung Sr.
25,000 bewilligt. 3ur Sprache tarn noch
bie SSorreftion bes SOtorillonweges, 3u
beren Ausführung aber erft bie ©e»
ttteinbe Stönp, an beren ©ebiet ber Sto»
rillonweg angreu3t, einen angemeffenen
Seitrag fpreetjen müßte, ©s gingen noch
3wei Interpellationen ein, in einer oer*
langte Samfeier (S03.) Ausfunft über
bie SAaßnahnten 3ur Arbeitsbefctjaffung
für ben SBittter 1932/33 unb in ber
anbeten Sögel (S03.) Auslunft über
bie SAaßnahmen gegen Ueberfchwem»
tttuttgen oon Stabtbach uttb Sulgenbacl).

©ingebürgert würben bie folgenben
©efuchfteller: ôirfthburger 3ohanna

Sertßa, Angeftelite, aus Aeuttingen
(SBürttemberg); ftttopf ©. A.,
Sarbmeifter aus SRerfeburg (Sreu=
ßen); fiehmann 3?riß, Angeftellter aus
©rintma (Sadjfen); Obergfell S-
aus ©mmenbingen (Saben); Untauf
©ottlieb ©hrift., ©oiffeurmeifter aus
Sactnang (SBürttemberg).

Die A e d) it u n g ber © i tt w 0 h »

nergemeinbe ber Stabt für bas
3aßr 1931 fchließt mit einem ©in
uahmenüberfchuß oon Sr. 49,109 ab.
Die Aobeinnahmett betragen Si'-
54,032,628 unb bie Aohausgaben Si'-
53,983,519. Da ein Ausgabeniiber»
fd)uß oon Sr. 1,665,471 bubgetiert
war, fcßloß bie Aechnuttg um Sr.
1,714,580 beffer ab, als ooraus»
gefehett war, troß ber im Aed)nungs=
jähr burd)geführten Steuerreoultiou
0011 3,5 auf 3,3 Sromille unb ber
Serabfeßung ber Darife für ©as unb
©lettriiität.

Die S u r g e r g e m e i tt b e wirb
auf ben 27. April 311 einer außer»
orbentlidjett Serfammluttg einberufen.
Die föaupttraftanben finb bie Se»
willigung eines Slrebites oon Sr.
2,300,000 für ben Aeubau bes Aa=
turhiftorifchen SAufeums auf betn 3ir
dfenfelb, Seftimmung eines Aad)fol»

gers für ben oerftorbenen Surgerrat
Sran3 oon 2Burftemberger=oon Dfchartjgr
unb bie fdfenhtngsweife ©rteiluttg bes
Surgerrechtes an Oberftlorpslomman»
baut S3, ôeittrid) Sdjibli. Außerbem
ift nod) über ocrfdjiebene anbete Surger»
red)tsbegel)ren 3U beftimmen.

Der ©e m einberat teilt mit, baß
ihm oon einem Srofeft für ein Seuer»
wehrgebäube an ber Sorraittehalbe nichts
betannt fei. Das als Sauplaß genannte
Areal fei für ben Sau einer neuen ©e»
werbefd)ule in Ausficht genommen.

Die Stiftung bes Amerifaners
be parries fommt 3um erften Stale
3ur Ausfehreibung, ©s finb 3wei Sti»
penbien oon je Sr. 1750 ausgefdjrieben,
um weld)e fid) unbemittelte Stubenten
ber Stebi3in unb ber fchönen .Uiinfte
bewerben tonnen.

Der Srembenoerlehr im Störs
hat gegen bas Sorjahr toieber einen
Aüdfchlag erlitten. Die ©äfte3at)l be»

trug 11,330 (13,168), bie ber fiogier»
uäd)te 28,205 (31,364). Die 3al)l ber
im 1. Sicrteljahr abgeftiegenen ©äfte
betrug 30,966 gegen 33,052 in ber glei»
d;en 3rit bes Sorjahres unb bie 3al)l
ber fiogiernächte 75,545 gegen 79,360.

Am 18. April beging Srof. Dr.
Speper ben 50. Sahrestag feit er als
Seluttbörar3l ber &eil» unb Pflege»
anftalt SSalbau gewählt worbeit war.
Seit 40 Sahreu fteh't er ber Anftalt als
Direttor oor. Die fchwei3erifche ©efell»
fchaft für Sft)d)iatrie hat bent Subilar
buref) ihren Sräfibenten Dr. Dramer eine
ffilüdwunfchabreffe überreichen laffen.

3n ben leßten Sagen würben in ber
©nge=£albinfel auf bem Dhormanns»
bobeit brei 13atene»ffiräber mit rei»
d)en Seigaben freigelegt. An £anb ber
brott3enen ©ürtelletten unb oer3ierten
©lasringe tonnten bie ©räber Datiert
werben. Aud) ein filberner Armring unb
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beteiligt und war in früheren Jahren
einer der besten Schützen in der Elite-
gruppe der „Bergschützen". In
Frutigen wurde die Witwe Kath.
Germann-Schranz begraben. Sie
hatte das schöne Alter von 90 Iah-
ren erreicht. — In Saanen starben
der Säger Jakob Stern im Alter
von 72 Jahren, Gottlieb Höhlen
von Estaadrütti im Alter von 73
Jahren und an den Folgen eines
Lungenleidens Adolf Würsten im
Alter von 49 Jahren. Im hohen
Alter von 34 Jahren starb am 13.
April in Viel an einem Herzschlag
der Privatier Jakob Blumenstein.
Er war in ganz Viel bekannt und
beliebt. Am 15. ds. starb in Big-
len im Wochenbette Frau Joß. Sie
hinterläßt vier kleine Kinder, deren
Jüngstem sie vor einer Woche das
Leben schenkte. In Matten ist im
Alter von 79 Iahren Fräulein Mag-
dalena Stähli gestorben. — Auf
Beatenberg starb am letzten Samstag
die älteste Bürgerin der Gemeinde.
Witwe Marie Eroßniklaus-Gafner,
im Alter von 37 Jahren. In
Bittwil (Oberaargau) ist im Alter
von 5? Iahren Landwirt Fritz We-
ber-Mühlemann gestorben, ein überall
geachteter und geschätzter Bürger.

à
s- Gottlieb Kollbrminer.

Am 9. März entschlief in seinem 31. Alters-
jähre der Senior und Gründer der Firma
K. Kollbrunner 3- Co., Markdgasse, wohl der
älteste aktive Papeterist der Schweiz. Bis vor
14 Tagen arbeitete der Verstorbene noch täglich
von morgens früh bis abends im Geschäft.

Gottlieb Kollbrunner wurde am 2. Februar
1352 in Huben bei Frauenfeld in bescheidenen
Verhältnissen geboren. Er besuchte die dortige
Kantonsschule und sollte zuerst Lehrer werden,
niuhte aber aus finanziellen Gründen davon
Abstand nehmen. Er kam in das Papeterie-
geschäft Waser am Limmatquai in Zürich in
die Lehre. Hierauf war er als Volontär bei
der Firma Briquet in Genf, dann wieder
bei Waser und bei Rüegg-Nägeli in Zürich
als Angestellter tätig. Im Jahre 1331 war
er bei der Firma Kaiser L- Cie., damals noch
an der Christoffelgasse, längere Zeit tätig.
1839 gründete er sein heutiges Geschäft an
der Marktgasse. Zu Ostern 1923 konnte er
das diamantene 69-jährige Berufsjubiläum
feiern und ein Jahr später, inmitten seiner
Familie und zahlreicher Angestellten, die 49-jäh-
rige Geschäftsgründung.

Der liebe Verstorbene war ein schlichter,
einfacher und gerader Mann, der still seine
Wege ging und Aufrichtigkeit über alles liebte.
Durch unermüdlichen Fleist und Pflichttreue hat
er sein Geschäft emporgearbeitet, in dem heute
sein Sohn und eine Tochter tätig sind. Aber
auch in der Oeffentlichkeit diente er jahrelang
als Armenpsleger der Brunngasse und übte
dieses schwere Amt mit seltener Liebe und
feinem Verständnis für die Bedürftigen aus.
Ebenso gehörte er eine Zeitlang dem Gewerbe-
gericht der Stadt Bern an.

Morgens früh traf man den rüstigen
Achziger auf seiner Morgenpromenade in den

Anlagen. Am Sonntag war ein Ausflug in
die Natur, mit seinem vor einigen Jahren ver-
storbenen Freunde Fritz Wenger, Buchbinder-
meister, und später Herrn Paul König, sein

Höchstes und Liebstes. Hier fand er Erholung

ch Gottlieb Kollbrunner.

von seiner Arbeit und Vergessen seiner ihm
vor einigen Jahren vorangegangenen Gattin.

Aber auch in Kollegenkreisen war Papa
Kollbrunncr ein lieber Gast, wenn er auch die
Führung seinem Sohne Emil überliest und
mehr beratend zur Seite stand. Trotz seiner
Jahre fehlte er selten an den Tagungen und
verfolgte auch gesellige Anlässe mit viel Freude.

Nun hat eine 14-tägige Bronchitis mit fol-
gender Lungenentzündung diesen nimmermüden,
gesunden Bürger abberufen. Sein Pflicht-
bewusttsein, seine Einfachheit und seine Treue
aber werden bei seinen Mitbürgern und Kol-
legen in gutem Angedenken bleiben.

0. k.

In seiner Sitzung vom 15. April er-
ledigte der Stadtrat vorerst einige
Einbürgerungsgesuche, wählte dann als
Mitglied der Fürsorge- und Armen-
kommission Arnold Jenni, städtischer
Beamter, bewilligte der Berner Volks-
bibliothek an die Umzugskosten vom
Bierhübeli in die Kramgasse Fr. 599
und beschloß den Ankauf der Besitzung
der Kommanditgesellschaft „Mechanische
Strickerei Bern, W. Lauterburg â Co."
zum Preise von Fr. 154,999. Zur Er-
stellung eines neuen Hochkamins im
Schlachthof Wyler wurden Fr. 29,999,
für den Umbau des elektrischen Verteil-
netzes Fr. 93,999, für Straßenkorrek-
tionen Fr. 229,699 und für die Ver-
längerung einer Straßengasleitung Fr.
25,999 bewilligt. Zur Sprache kam noch
die Korrektion des Morillonweges, zu
deren Ausführung aber erst die Ge-
meinde Köniz, an deren Gebiet der Mo-
rillonweg angrenzt, einen angemessenen
Beitrag sprechen müßte. Es gingen noch
zwei Interpellationen ein, in einer ver-
langte Ramseier (Soz.) Auskunft über
die Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung
für den Winter 1932/33 und in der
anderen Vogel (Soz.) Auskunft über
die Maßnahmen gegen Ueberschwem-
mungen von Stadtbach und Sulgenbach.

Eingebürgert wurden die folgenden
Gesuchsteller: Hirschburger Johanna

Bertha, Angestellte, aus Reutlingen
(Württemberg): Knopf C. F. A.,
Farbmeister aus Merseburg (Preu-
ßen): Lehmann Fritz. Angestellter aus
Grimma (Sachsen): Obergsell P. L..
aus Emmendingen (Baden): Umlauf
Gottlieb Christ., Coiffeurmeister aus
Backnang (Württemberg).

Die Rechnung der Einwoh-
ner gemeinde der Stadt für das
Jahr 1931 schließt mit einem Ein
nahmenüberschuß von Fr. 49,199 ab.
Die Roheinnahmen betragen Fr.
54,932,628 und die Rohausgaben Fr.
53,933,519. Da ein Ausgabenüber-
schuß von Fr. 1,665,471 budgetiert
war, schloß die Rechnung um Fr.
1,714,539 besser ab, als voraus-
gesehen war, trotz der im Rechnungs
jähr durchgeführten Steuerreonltion
von 3.5 auf 3,3 Promille und der
Herabsetzung der Tarife für Gas und
Elektrizität.

Die B u r g e r g e m e i n d e wird
auf den 27. April zu einer außer-
ordentlichen Versammlung einberufen.
Die Haupttraktanden sind die Be-
willigung eines Kredites von Fr.
2,399,999 für den Neubau des Na-
turhistorischen Museums auf dem Kir
chenfeld, Bestimmung eines Nachfol-

gers für den verstorbenen Burgerrat
Franz von Wurstemberger-von TschariM
und die schenkungsweise Erteilung des
Burgerrechtes an Oberstkorpskomman-
dant W. Heinrich Schibli. Außerdem
ist noch über verschiedene andere Burger-
rechtsbegehren zu bestimmen.

Der Genieinder at teilt mit, daß
ihm von einem Projekt für ein Feuer-
Wehrgebäude an der Lorrainehalde nichts
bekannt sei. Das als Bauplatz genannte
Areal sei für den Bau einer neuen Ge-
werbeschule in Aussicht genommen.

Die Stiftung des Amerikaners
de Harries kommt zum ersten Male
zur Ausschreibung. Es sind zwei Sti-
pendien von je Fr. 1759 ausgeschrieben,
um welche sich unbemittelte Studenten
der Medizin und der schönen Künste
bewerben können.

Der Fremdenverkehr im März
hat gegen das Vorjahr wieder einen
Rückschlag erlitten. Die Gästezahl be-
trug 11,339 (13,168), die der Logier-
»ächte 23.295 (31,364). Die Zahl der
im 1. Vierteljahr abgestiegenen Gäste
betrug 39,966 gegen 33,952 in der glei-
chen Zeit des Vorjahres und die Zahl
der Logiernächte 75,545 gegen 79,369.

Am 13. April beging Prof. Dr.
Speyer den 59. Jahrestag seit er als
Sekundärarzt der Heil- und Pflege-
anstatt Waldau gewählt worden war.
Seit 49 Jahren steht er der Anstalt als
Direktor vor. Die schweizerische Gesell-
schaft für Psychiatrie hat dem Jubilar
durch ihren Präsidenten Dr. Tramer eine
Glückwunschadresse überreichen lassen.

In den letzten Tagen wurden in der
Enge-Halbinsel auf dem Thormanns-
boden drei Latöne-Gräber mit rei-
chen Beigaben freigelegt. An Hand der
bronzenen Eürtelketten und verzierten
Glasringe konnten die Gräber datiert
werden. Auch ein silberner Armring und
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ein maffioer S3ron3e=2lrmring mürben
gefuuben. Der ©rftdler Der Neubauten,
£err SKaurermeifter ©. Slögelt, fdjmfte
Die Srunbe tit nerbanfenswerter SBetfe
bem £iftorifd)en SRufeum.

31m 16. bs. oormittags frtfjr ein im
überlebten Dcmpo fabrenber 3Iutomo=
bilift in bcr fllmtbausgaffe gegenüber
ber Sinnet Kaifer & ©o. auf bas Trot»
toir unb überrannte eine 2rrau mit ibrer
Dod)ter, Die gegen Die fDtauer ber 9îa=
tionalbanl geworfen würben, aber glücL
licberweife unoerlebt blieben. Der 3Iuto-
tnobilift fufer baoon, obne fid) um Die
beiben ßu tümmern, bot fid) aber nadj=
trägtid) auf ber ^olijei gefteltt.

3n ber Stabt ittebren fid) Die l£ i n
b r ü d) e in gerabe^u 3luffeben erregenber
SBeife. 3n einer SBobmtng an ber
©reneräftrafee würbe swifdjen 7. unb 16.
5lpril eine eiferne, feuerfiebere Kaffette
aus ber Scbublabe eines Sdjlafßimmer»
möbeis entwenbet, Die Sargelb unb
SBertpapiere im SBerte oon 5r. 2100
enthielt. 3n ber 91ad)t oorn 12./13.
3tpril würbe in Die Sureaus ber ftäb-
tifdjeu Sdjul» unb Suraumaterialietn
oerwalturtg eingebrochen. Die ©inbre=
cber, oon weldjeit nod) jebe Spur fehlt,
erwifdjten Sr. 1600 in bar. — 3n ber
Sad)t ootn 16./17. bs. tourbe in bas
ffiebäube ber Serbanbsbruderei 31.=©.
an ber Daupenftrafee etngebrodjen. Die
Düren in bie Sebattionsräume Des
„Sd)wei3er Sauer" unb ber „bleuen
Serner 3eitung" würben aufgesprengt
unb nad) langem Sueben, was an ber
ßurüdgelaffenen llnorbnung tonftatierbar
würbe, entfernten fid) bie Diebe mit ber
geringen Seute oon etwa Sr. 40. ©ine
tieine ffielbïaffette mit etwa Sr. 50 unb
ein ©elbtäftdjen mit etwa Sr. 600 3n=
bait entging ibrer 3hifmerffamïeit.

3n Sern unb 3ürid) trat in letter
3eit ein Dienftmäbdjen, bas fidj SInna
Saaber oon Sinningen nannte, in Stel=
lung unb brannte jeweils nadj lurßer
3eit bureb, wobei fie Sd)mudfad)en,
Uferen, Singe, ÜJtebaillos ic. mitnahm.
Das bisher eingetlagte ®ut bat Den
Sßert oon einigen taufenb Sranîen.

S e r b a f t e t würben Drei ausläit*
bt|d)c Dud)nepper, bie, ohne Satente juin
Daufieren ju beftfeen, ihre SBaren 311

pdjlcuberpreifen abgaben. 3Iud) ein
lunger Surfdjc würbe auf ©ruitb eines
«tedbriefes wegen fçjeiratsfcfewinbels
oerbaftet.

kleine Scrucr Umfdjau.
©s gebt unbebingt oorroärts mit unferen

©roßftabtallüren. fiepte ÎBodje tourbe 3'SBärn
• ÏÏJ •

Orten eingebrochen. ©rfteus in
einer -Prroatwoßnung an bcr ffirenenftraße,Çt'en »ureaui bcr ftäbtifdjen Sdjul»

»»b Drittens im

mdn«, ®ftbanbsbruderei. Unb man follteS; Dies felbft für 3ürirf> ober «afeil

ît è aTrfrf^n ' n?f©weige beim für «ern.
stkten inA x ^ Dielen beibenStabten nod) bajußufommen pflegen, fötinen

hin nüf xjl r'^r Da'mir immer»
).u auf bie ohnehin laugfam anfteigenbe «er»
meßrung unferet «eoölferung «üdfießt nehmen
mufieii. Dafür aber fmb mir mit 3roedbauten
d,on gerabepc ooraus, befonbers menu man

x""lr "2* W* «"i9e foldjcmit geuftern burchbrod)eue „©etreibefilos'' be-
uorftehen.

Unb bei all bem großftäbtifdjen ffietue
heimelt es tooI)I fo matidjen unb, roie ich mid)
felbft überjeugett tonnte, auch fo mand)e «emeriti
an fid) für ein paar Stunben in ben jmar
altmobifdjen, aber bafiir befto heimeligeren
„Wiinchner Kinbl Keller" 311 flüchten uttb bort
ben Klängen ber „SBiener SBebelfttaben" 3U

laufdjen, bie biefe einet «io litte, einet ©ui»
tarre unb einem §anbötgeli entlüden, meld)
leijtere, menn bie Stimmung gar 3U gart mirb,
mit einer 3'tß« oertaufdjt roirb. Unb ba
fann man, ganj ohne Scßlagroerf, Topfbedeln
unb fonftigen mobernen SJlufifinftrumenten fidj
in bie 3mten 3uriidträumen, in roeldjeit es jroar
aud) „nur ein 2Bien" gab, aber in roeldjen
man auch forrft in ber 2Belt noch teilte Uthnung
oon JBeltroirtfdjaftsfrifen, 3mport= unb ©r»
portftodungen, Kreugerfott3ernen unb fonftigen
Deoifeufdjwierigfeiten hotte, «tan tonnte fidj
nad) getaner îlrbeit gan3 in bie „füßett, roeidjen,
ntelobienreidjen" ftjnfopciilofen Jrjatinottieit eines
Strauß'fdjeit SBaßjers ober eines Komßat'fdjen
ober 3si'®t'fd)S" yjtärd)enliebes oergraben atnb
ber böfen 2ßelt ein Schnippchen fdjlagen. ütber
aud) mobern oeranlagte 9)îenfd)en fommeit auf
ihre Koften, bemt roemt audj ber „Kinblteller"
gar itidjts mit einem Ulpadjenfelter gemein hat,
nidjt einmal in puntto §ödj[tpreis, fo fingt ber
Stimmungsfänger ber tleinen Kapelle, §err
§aflinger, bocl) audj bie „Sd)lager ber Saifott".
îtllerbings, fo gaiy ins richtige Tempo tommt
et erft, roeitn er gaiiä anadjroniftifcf) 001t feinen
„3roei tjwfttn, harben IRapperln" er3ät)lt, bie
immer nur „Trapp, trapp, trapp" laufen. Unb
man oergifjt babei gairj, Dafj es h^ute roohl
and) in SBien nur mel)t fet)r menige „giater"
geben bürfte, ba bie bteberen Sioffelenter längft
alle ihren ©h«uffeutfurs gemacht unb 3U111

,,33en3iitfuhrmerf" übergegangen fitib unb ftatt
betn „teden Stöfjer" mit ber „fingerbreiten
fçjutfrempe" bie ©hauffeurmühe ted aufs Ohr
ftiilpeit. Dafür glauben aber bein Sänger
felbft folibe, roafirfdjafte «ärnburger, baf3 es

nichts [d)öneres geben taun, als „Dral)u Die

ga»3e «acht, bis Daß ber fflionb aufmadjt".
Uttb 3u meiner größten «erpliiffuttg betamen
felbft «ertreterimten bes fd)önereit unb tugenb»
hafteren ffiefd)Iechtes gan3 blaute îtcuglein, als
bcr Sänger biefe — h®als fd)oti roegen ber
ftrengen rßolbeiftuube gan3 unmöglichen -

männlichen fiafter unb Tugenben befang. Unb
3toei nieblicße «ertreterinnen ber „Suisse ro-
mande" am füebcntifdje entfernten fogar bie
Strohhalme aus ihrer h^ßeit fiimonabe unb
machten je einen h«t3haften Schind aus il)tetr
ffiläfetn, um berart für bas „Drahn" 3U

bentonftrieren.
Unb ba id) nun bei ber heutigen toeiblid)ett

3ugenb angelangt bin, bie fo gerne ntannlid)
joäre unb bies fchon baburd) 3unt Ülusbrud
bringt, baß fie fogar in §ofen 3ur Sdjule
geßt unb bas Ifjrogtjmnafiaftenmütjdjen aufs
«ubitöpfdjen ftülpt, fo roürbe es itticf) interef»
fierett, roas mol)l bie 2Bclt Dasu fagen mürbe,
menn ein männlicher Stubent im „IfSliffee»
röddjen", in ausgefchnittener ®lufe utib mit
blutten *Ärmen 3ur Alma mater pilgerte. 3<h
permute, baß er 3ur «orlefuttg überhaupt
nid)t 3ugelaffen roürbe unb baß fid> felbft eine

löblidje tpoli3ei feiner annehmen unb ißn
ins ,,©l)äfi" ober gar in bie Sßalbau fpe»
bieten roürbe, troßbent es bod) bei uns feine
„obrigteitlid) erlaffene Kleiberorbnungen" mel)r
gibt. Um aber allen fKißbeutungeit übet meine
„fHüdftänbigteit" unb eoentuelleit fd)arfeit «e»
richtigungen im oornhinein gleich bie Spiße
absubredjen, roül ich liebet gleich eingesehen,
baß obiges ilotutn im großen gatt3en oon
einer „jungen Dame" ftantmt, bie es in ber
„Seite für bie grauen" einer «enter 3«itung
oeröffentlicßte. 3d) habe es nur nad) bem
©ebädjtnis 3Üiert. 34) für meine ifkrfon mifeße
mid) fd)ott lange nid)t meßr in roeiblid)e „Sofett»
aitgelegeitheiten", benn id) bin oolltomnten über»

3eugt, baß h^wte bas fdjönere ffiefchlecht utt»
bebingt bie „§ofen" antfat, gatis gieid) ob fie
biefelben fichtbar ober unfidjtbar unter bem

3up oerborgen trägt.

Unb id) bente babei nießt einmal an biet

Sammetpfötcßen meiner tleinen Kaße, aus
roeldjen ßie unb ba gan3 bebentli^ feßarfe
Krallen ßeroor3uden, fonbern an bie rounber»,
fcßönen SBorte, bie §err «asbeoant im §aag
gefprodjen ßat H"D bie in bem HBunfcße
gipfeln, nun auf fdjroeQerifdjem ©ebiet eine
3olIfreie 3one 30 fdjaffett, refp. ben Kanton
©ettf 3um fransöfifeßen 3önettgebiet um3uroan»
bein. 3m tpiaiboper bes genannten §errn
befinben fid) überhaupt einige eoetttuelle unb
fubeoentuelle ©efid)tspuntte, bie fid) folgenber»
maßen fammeln laffen: „§auptbegeßren: Un»
3uftänbigertlärung bes ^aager ©erießtshofes.
©oetituelles «egeßren: ©rflärung, baß bie «er»
träge oon 1815/16 hinfällig geworben finb.
Subeoentuell: «efteßenlaffen ber fran3öfifd)en
3one unb Schaffung einer fd)tr>ei3erifd)en 3o'm."
Unb ba §err «asbeoant außerbem uocÇ feßr
beutlid) burcßbliden ließ, baß granfreieß nur
ein ißtn geneßmes Sdjiebsfprüdjlein 3U a!3ep»
tieren beabfidjtigt, fo gemaßnt bie gan3e ©c=
fcßidjte feßr lebßaft an bie — «brüftungs»
fonferens. Kßriftian fiuegguet.

f Äleinc C^rottilt

îlniilûdsfâllc.
33erfebt'5unfäIIe. 3fm 18. bs.,

um 23 R[)v 30, fttefeen in ® e r n an
ber 3ird)enfelb=51egevlenftrafee 3t»et jßer»
jonenautos 3ujammen. Der eine tjiaßrer
mufete mit üopfoerleßungen, bie aber
leichterer Statur finb, ins SHttoriafpital
oerbraebt werben. — 3tm 17. bs. nadu
mittags tarn auf ber 2 f) u n e r f e e »

Sdjwalbe „Spieß" ber Unterfteuer»
mann 33freb Sîittmann oon Dürrenaft
in eine Seilfdjlinge bes 3um fjreftmadjen
bienenben Seües, beffen ©nbe ins 3Baf=
fer gefallen war unb fidj in ber Schraube
oerwidelt batte. Das Seil rife ben
Unterfteuermann ins SBaffer. 3lls ibn
fßaffagiere fdjon wieber auf bie ööfee
bes Dedes geßogen batten, guetfefete bas
Seil infolge eines Sludes ber Sdjraube
bem llnglüdlidjen bie ®eine ab. ©r
ftarb einige SOtinuten nad) bem Unfall.

Kreislauf.
©s breßt bie SBelt ftets unentwegt
Std) ringsherum im Kreife,
«ott Oft nad) 2Bcft, bei Tag unb Stacht,
3tt altbewährter SBeifc.
©s meint ber SJtenfd) ßroar meiftenteils,
©r föitnte „roeltberoegen",
Dod) fommt er oon ber Traufe nur
S'rab' mitten in ben Stegen.

©r fonferett3t unb fonferiert
Unb füßlt fidj oon «ebeutung,
Unb lobt fid) iiber'n grünen Klee
Selbft in ber fleinften 3eitung.
©r fd)iebsgerid)telt ijitt unb ßer,
Ob «ölfern unb ob 3oncn
Unb faßt aneß mit «egeifterung
«iel Stefolutionen.
Stegiert bie 3Belt ttadj feinem Sinn,
3m ©roßen roie im Kleinen,
3nt «ölferbuttb unb andj anfottff
3n Kegellluboereinen.
Scßulmeiftert ba, fdjulmeiftert bort,
SBeiß alles immer beffer,
«efämpft aus griebensfeßnfudjt fid)
SJtitunter bis aufs SJteffer.

©r riiftet auf unb rüftet ab,
SJiacßt „©roigfeitsoerträge",
Unb Jommt boeß nad) bret SBo^ett fidj
Sdjott roieber ins ©eßege.
Setjt teils ben lieben fperdgott ob,
Kämpft teils als ffiottesftreiter,
Docß unentwegt breßt fid) bie SBelt
3m alten ffileife weiter. § o 11 a.
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ein massiver Bronze-Armring wurden
gefunden. Der Ersteller der Neubauten.
Herr Maurermeister E. Vögeli, schenkte
die Funde in verdankenswerter Weise
dem Historischen Museum.

Am 16. ds. vormittags fuhr ein im
übersehten Tempo fahrender Automo-
bilist in der Amthausgasse gegenüber
der Firma Kaiser Co. auf das Trot-
toir und überrannte eine Frau mit ihrer
Tochter, die gegen die Mauer der Na-
tionalbank geworfen wurden, aber glück-
licherweise unverletzt blieben. Der Auto-
mobilist fuhr davon, ohne sich um die
beiden zu kümmern, hat sich aber nach-
träglich auf der Polizei gestellt.

In der Stadt mehren sich die Ein-
brüche in geradezu Aufsehen erregender
Weise. In einer Wohnung an der
Greperzstraße wurde zwischen 7. und 16.
April eine eiserne, feuersichere Kassette
aus der Schublade eines Schlafzimmer-
möbeis entwendet, die Bargeld und
Wertpapiere im Werte von Fr. 2100
enthielt. In der Nacht vom 12./13.
April wurde in die Bureaus der städ-
tischen Schul- und Buraumaterialien-
Verwaltung eingebrochen. Die Einbre-
cher, von welchen noch jede Spur fehlt,
erwischten Fr. 1600 in bar. - I» der
Nacht vom 16./17. ds. wurde in das
Gebäude der Berbandsdruckerei A.-G.
an der Laupenstraße eingebrochen. Die
Türen in die Redaktionsräume des
„Schweizer Bauer" und der „Neuen
Berner Zeitung" wurden aufgesprengt
und nach langem Suchen, was an der
zurückgelassenen Unordnung konstatierbar
wurde, entfernten sich die Diebe mit der
geringen Beute von etwa Fr. 40. Eine
kleine Geldkassette mit etwa Fr. 50 und
ein Geldkästchen mit etwa Fr. 600 In-
hakt entging ihrer Aufmerksamkeit.

In Bern und Zürich trat in letzter
Zeit ein Dienstmädchen, das sich Anna
Baader von Binningen nannte, in Stel-
lung und brannte jeweils nach kurzer
Zeit durch, wobei sie Schmucksachen,
Uhren. Ringe, Medaillos u. mitnahm.
Das bisher eingeklagte Gut hat den
Wert von einigen tausend Franken.

Verhaftet wurden drei auslän-
msche Tuchnepper, die, ohne Patente zum
Hausieren zu besitzen, ihre Waren zu
Schleuderpreisen abgaben. Auch ein
mnger Bursche wurde auf Grund eines
Steckbriefes wegen Heiratsschwindels
verhaftet.

Kleine Berner Umschau.
Es geht unbedingt vorwärts mit unseren

Großstadtallllren. Letzte Woche wurde z'Bärn
»? .à' Orten eingebrochen. Erstens in

einer Pnvatwohnung nn der Greyerzstraße,
Burenur der städtischen Schul-

m°s.â'">l"""-?>à'alvcrwaltuiig und drittens in,
Nerbnndsdrnckerei. Und man sollte

oen m-!, » - ^
leibst für Zürich oder Basel

D è verkn^u ' Lf^à'ige denn für Bern.
5 ° "f lch edene,, Morde, die in diesen beidenStädten noch dazuzukommen pflegen, können

bG ü!!k m! leisten, da wir immer-
h.n auf tue ohnehin langsam ansteigende Ber-
mehrung unserer Bevölkerung Rücksicht neb,neu
muhen. Dafür aber sind wir mit Zweckbaute»
schon geradezu voraus, besonders wenn man
n.a°'w' ."'mr hübsch einige solcheMit Fenstern durchbrochene „Getreidesilos" be-
vorstehen.

Und bei all dem großstädtischen Getue
heimelt es wohl so manchen und, wie ich mich
selbst überzeugen konnte, auch so manche Bernerin
an sich für ein paar Stunden i» den zwar
altmodischen, aber dafür desto heimeligeren
„Münchner Kindl Keller" zu flüchten und dort
den Klängen der „Wiener Wedelknaben" zu
lauschen, die diese einer Violine, einer Gui-
tarre und einem Handörgeli entlocken, welch
letztere, wenn die Stimmung gar zu zart wird,
mit einer Zither vertauscht wird. Und da
kann man, ganz ohne Schlagwerk, Topfdeckeln
und sonstigen moderne» Musikinstrumenten sich

in die Zeiten zurückträumen, in welchen es zwar
auch „nur ein Wien" gab, aber in welchen
man auch sonst in der Welt noch keine Ahnung
von Weltwirtschaftskrisen, Import- und Er-
portstockungen, Kreugerkonzernen und sonstigen
Devisenschwierigkeiten hatte. Man konnte sich

nach getaner Arbeit ganz in die „süßen, weichen,
melodienreichen" synkopenlosen Harmonien eines
Strauß'schen Walzers oder eines Komzak'schen
oder Zeller'schen Märchenliedes vergraben mnd
der bösen Welt ein Schnippchen schlagen. Aber
auch modern veranlagte Menschen kommen auf
ihre Kosten, denn wenn auch der „Kindlkeller"
gar nichts mit einem Apachenkeller gemein hat,
nicht einmal in punkto Höchstpreis, so singt der
Stimmungssänger der kleinen Kapelle, Herr
Haslinger, doch auch die „Schlager der Saison".
Allerdings, so ganz ins richtige Tempo kommt
er erst, wenn er ganz anachronistisch von seinen
„zwei harden, harden Rapperln" erzählt, die
immer nur „Trapp, trapp, trapp" laufen. Und
man vergißt dabei gaP, daß es heute wohl
auch in Wien nur mehr sehr wenige „Fiaker"
geben dürfte, da die biederen Rosselenker längst
alle ihren Chauffeurkurs gemacht und zum
„.Benzinfuhrwerk" übergegangen sind und statt
dem „kecken Stößer" mit der „fingerbreiten
Hutkrempe" die Chauffeurmlltze keck aufs Ohr
stülpen. Dafür glauben aber dein Sänger
selbst solide, währschafte Bärnburger, daß es

nichts schöneres geben kann, als „Drahn die

ganze Nacht, bis daß der Mond aufwacht".
Und zu meiner größten Verplüffung bekamen
selbst Vertreterinnen des schöneren und tugend-
hafteren Geschlechtes ganz blanke Aeuglein, als
der Sänger diese — heute schon wegen der
strengen Polizeistunde ganz unmöglichen
männlichen Laster und Tugenden besang. Und
zwei niedliche Vertreterinnen der „8»isse ro-
mancle" am Nebentische entfernten sogar die
Strohhalme aus ihrer heißen Limonade und
machten je einen herzhaften Schluck aus ihren
Gläser», um derart für das „Drahn" zu
demonstrieren.

Und da ich nun bei der heutigen weiblichen
Jugend angelangt bin, die so gerne männlich
wäre und dies schon dadurch zum Ausdruck
bringt, daß sie sogar in Hosen zur Schule
geht und das Progymnasiastenmützchen aufs
Bubiköpfchen stülpt, so würde es mich interest
sieren, was wohl die Welt dazu sagen würde,
wenn ein männlicher Student im „Plissee-
röckchen", in ausgeschnittener Bluse und mit
blutten Armen zur /^!ms mater pilgerte. Ich
vermute, daß er zur Vorlesung überhaupt
nicht zugelassen würde und daß sich selbst eine
löbliche Polizei seiner annehmen und ihn
ins „Chäsi" oder gar in die Waldau spe-
dieren würde, trotzdem es doch bei uns keine

„obrigkeitlich erlassene Kleiderordnungen" mehr
gibt. Um aber allen Mißdeutungen über meine
„Rückständigkeit" und eventuellen scharfen Be-
richtigungen im vornhinein gleich die Spitze
abzubrechen, will ich lieber gleich eingestehen,
daß obiges Votum im großen ganzen von
einer „jungen Dame" stammt, die es in der
„Seite für die Frauen" einer Berner Zeitung
veröffentlichte. Ich habe es nur nach dem
Gedächtnis zitiert. Ich für meine Person mische
mich schon lange nicht mehr in weibliche „Hosen-
angelegenheiten", denn ich bin vollkommen über-
zeugt, daß heute das schönere Geschlecht un-
bedingt die „Hosen" anhat, ganz gleich ob sie

dieselben sichtbar oder unsichtbar unter dem

Jup verborgen trägt.

Und ich denke dabei nicht einmal an die
Sammetpfötchen meiner kleinen Katze, aus
welchen hie und da ganz bedenklich scharfe
Krallen heroorzucken, sondern an die wunder-
schönen Worte, die Herr Basdevant im Haag
gesprochen hat uzid die in dem Wunsche
gipfeln, nun auf schweizerischem Gebiet eine

zollfreie Zone zu schaffen, resp, den Kanton
Genf zum französischen Zonengebiet umzuwan-
dein. Im Plaidoyer des genannten Herrn
befinden sich überhaupt einige eventuelle und
subeventuelle Gesichtspunkte, die sich folgender-
maßen sammeln lassen: „Hauptbegehren: Un-
zuständigerklärung des Haager Gerichtshofes.
Eventuelles Begehren: Erklärung, daß die Ver-
träge von 1315/16 hinfällig geworden sind.
Subeventuell: Bestehenlassen der französischen
Zone und Schaffung einer schweizerischen Zone."
Und da Herr Basdevant außerdem noch sehr
deutlich durchblicken ließ, daß Frankreich nur
ein ihm genehmes Schiedssprüchlein zu akzep-
tieren beabsichtigt, so gemahnt die ganze Ee-
schichte sehr lebhaft an die — Abrüstungs-
konferenz. Christian Luegguet.

N Klewe Chronik

Unglücksfälle.
Verkehrsunfälle. Am 13. ds..

um 23 Uhr 30, stießen in Bern an
der Kirchenfeld-Aegertenstrahe zwei Per-
sonenautos zusammen. Der eine Fahrer
mußte mit Kopfverletzungen, die aber
leichterer Natur sind, ins Viktoriaspital
verbracht werden. — Am 17. ds. nach-
mittags kam auf der Thuner see-
Schwalbe „Spiez" der Untersteuer-
mann Alfred Rittmann von Dürrenast
in eine Seilschlinge des zum Festmachen
dienenden Seiles, dessen Ende ins Was-
ser gefallen war und sich in der Schraube
verwickelt hatte. Das Seil riß den
Untersteuermann ins Wasser. Als ihn
Passagiere schon wieder auf die Höhe
des Deckes gezogen hatten, quetschte das
Seil infolge eines Ruckes der Schraube
dem Unglücklichen die Beine ah. Er
starb einige Minuten nach dem Unfall.

Kreislauf.
Es dreht die Welt stets unentwegt
Sich ringsherum im Kreise,
Von Ost nach West, bei Tag und Nacht,
In altbewährter Weise.
Es meint der Mensch zwar meistenteils,
Er könnte „weltbewegen",
Doch kommt er von der Traufe nur
G'rad' mitten in den Regen.
Er konferenzt und konferiert
Und fühlt sich von Bedeutung,
Und lobt sich über'» grünen Klee
Selbst in der kleinsten Zeitung.
Er schiedsgerichtelt hin und her,
Ob Völkern und ob Zone»
Und faßt auch mit Begeisterung
Viel Resolutionen.
Negiert die Welt nach feinem Sinn,
Im Großen wie im Kleinen,
Im Völkerbund und auch ansonst
In Kegelklubvereinen.
Schulmeistert da, schulmeistert dort,
Weih alles immer besser,
Bekämpft aus Friedenssehnsucht sich
Mitunter bis aufs Messer.
Er rüstet auf und rüstet ab,
Macht „Ewigkeitsverträge",
Und kommt doch nach drei Wochen sich

Schon wieder ins Gehege.
Setzt teils den lieben Herbgott ab,
Kämpft teils als Gottesstreiter,
Doch unentwegt dreht sich die Welt
Im alten Gleise weiter. Hotta.
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